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Nr. 462. Abend⸗Ausgabe. 


Der Strike der 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Die Verhandlungen mit der Schweiz. 

Der „Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht drei Erlaſſe des Reichskanzlers a 
den deutſchen Geſandten in Bern d. d. 5. Juni, 6. Juni, 26. Juni. 
Der weſentliche Inhalt dieſer Erlaſſe wurde bereits telegraphiſch mit⸗ 
getheilt, wir können uns daher damit begnügen, aus dem letzten der 
drei Erlaſſe die wichtigſte Stelle im Wortlaute mitzutheilen. Dieſelbe 
bezieht ſich auf die Auslegung des Art. 2. des Niederlaſſungs vertrages. 
Darüber heißt es in dem Erlaſſe des Fürſten Bismarck: 

Der Wortlaut des Vertrages läßt unſeres Erachtens eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit nicht zu. Er beſtimmt, daß die ſich Niederlaſſenden mit ge⸗ 
wiſſen Zeugniſſen ihrer Heimathsbehörde verſehen ſein müſſen. Wenn die 
Schweizer Auslegung die richtige wäre, wenn jede der beiden Regierungen, 
und namentlich die deutſche, der anderen nur das Recht hätte wahren 
wollen, dieſe Zeugniſſe zu fordern oder nicht, ſo würde der Text dahin ge⸗ 
faßt worden ſein, daß jede der beiden Regierungen die fraglichen Zeugniſſe 
ſundheitszuſtand in ihren Familien ſehr nachtheilig zurückgewirkt. fordern kann, daß fie ſich das Recht vorbehält, es zu thun oder zu laſſen. 
Der mittelbare Schaden entzieht ſich der Schätzung. Es werden Wenn hier das Wort „müſſen“ gewählt iſt, fo beweiſt dies, daß wir 
Zinsverluſte verurſacht; es trete theilt & wenigſtens ſchon damals, im Jahre 1876, Werth darauf gelegt haben, gegen 

5 reten nachtheilige Rückwirkungen für die Möglichkeit geſichert zu werden, daß jeder Deutſche, welcher mit den 

” 2 1 1 
andere Klaſſen der Bevölkerung ein. Indeſſen ſo ſchwer auch alle Behörden ſeines Vaterlandes in Unfrieden lebt, in der Schweiz den Schutz 
dieſe Nachtheile empfunden werden, ſo iſt es doch das allein Richtige, dieſes Verkrages für ſich in Anſpruch nehmen könne. Die Note des Herrn 
den Dingen, nachdem einmal der Entſchluß zur Arbeitseinſtellung der Were für umguläffig, ah ga dem . 
gefaßt worden iſt, ihren Lauf zu laſſen. Jeder Verſuch, mit künſt⸗ ahn Ah a et A 


Bauhandwerker. 
# Berlin, 4. Juli. 

Die Arbeitseinſtellung der Maurer und Zimmerer iſt erfolglos zu 
Ende gegangen; im Publikum hatte man dieſen Ausgang von 
vornherein vorausgeſehen. Aber die Preſſe hatte die richtige Taktik 
beobachtet, ſich völlig neutral zu verhalten. Ebenſo kann erfreulicher 
Weiſe feſtgeſtellt werden, daß die Behörden ſich von jeder Parteinahme 
ferngehalten haben. Die Strikenden können ſich ſelbſt die Wahrheit 
nicht verhehlen, daß fie ſich auf ein von vornherein hoffnungsloſes 
Unternehmen eingelaſſen haben. 

Der Schaden einer ſolchen Arbeitseinſtellung iſt ein ſehr beträcht⸗ 
licher. Der Lohnausfall für 25000 Arbeiter iſt auf wenigſtens 
3½ Millionen Mark zu berechnen; natürlich hat das auf den Ge⸗ 


. 1 fach erwidern, daß jeder internationale Vertrag, ſoweit er überhaupt 
lichen Mitteln einzugreifen, würde nur die Vorſtellung geweckt haben, Pflichte und Rechle e eine Veeinttächtlnne der unbeschränkten 
daß der Strike künſtlich unterdrückt worden ſei, und daraus würde Freiheit in Ausübung der Souveränetätsrechte eines jeden der Vertrag: 
Veranlaſſung genommen worden ſein, die Bewegung ſehr bald zu N EDEN, . wir in a ei ee 1 
wiederholen. Dem Schaden, der aus der Bewegung entſtanden poheit halten, geht e für keine zu weitgehende Beeinträchtigung der Landes 
3 5 x > „geht aus der Thatſache hervor, daß im Deutſchen Reiche der 
iſt, ſteht jetzt wenig als Vortheil die Lehre gegenüber, die aus dem: Art. 2 des Vertrages ſeit länger als einem Jahrzehnt im Sinne unferer Aus: 
ſelben gewonnen werden kann. kan eu eden d gun le die = ee ee 8 
f i laſſung nur geſtatten, wenn fie die im Art.2 erwähnten Zeugniſſe ihrer Heima 
t Die en ng ur halbem Wege entgegen: vorlegen. Wenn dieſe Praxis mit der Souveränetät des Deutſchen Reiches 
gekommen. Sie haben Erhöhung des Arbeitslohnes, haben Ver- pereinbar iſt, ſo hat für uns natürlich das Argument, daß die Schweizer 
kürzung der Arbeitszeit in dem halben Umfange, wie gefordert, Landeshoheit eine ſolche Conceſſion nicht geſtatten würde, keine überzeu⸗ 
ie" Die ſtädtiſchen Behörden haben ihre Vermittelung zur gende BEN: 3 DB es 10 1 ed Herr ug ſa tn, 5 
rzielung ei A 1 admission des éträangers allgemein handelt, ſondern nur um die Art der 
urüdgeiiefen” bunten i ehe fe u ee Bm Behandlung deutſcher Untertanen bei ihrer Zulaſſung in der Schweiz. 
— Gewinn, aber mit Ane bedeutenden Einbuße n ee Saar pb es in a alle Paß bertrapſchlehend Sun ten Ka 
. - : weiz, und es ift nur natürlich, daß vertragſchließende Staaten fi 
pfennigen hervor. a über die Behandlung ihrer eigenen Unterthanen im anderen Lande beſon⸗ 
Das Coalitionsrecht iſt in den Händen der Arbeiter ein ſehr vn Zuſicherungen in Verträgen ausbedingen. Die Deutſchen, welche in 
er Schweiz ſich niederlaſſen, bleiben nichtsdeſtoweniger deutſche Unter⸗ 
werthvolles Recht, aber nur dann, wenn ſie von demſelben einen thanen, und zwiſchen zwei Staat Ihe in dem Grabe befreundet finb 
Gebrauch zu machen, müſſen wie die S 8 9 . 
8 8 ae en iht aut freien Stüden ne: 2 8 5 3 8 8 Reich a 8 7 1876 BEN war 
e lernen, und wenn fie zum Lernen n es erklärlich und gebräuchlich, daß gegenſeitige Zuſicherungen des einen 
entſchließen, werden fie durch bittere Erfahrungen dazu gezwungen über die Behandlung, einſchließlich der Controle der Unterkhanen des an 
eg Naher 1816, d eee ee mn. un Kar [0 enge, we 
Der Strike war ſchlecht vorbereitet, indem die zur Durchführung zwi i "keit i 
ı ( „ zwiſchen beiden Theilen das Maß von gegenſeitigem Wohlwollen beſteht, 
deſſelben erforderlichen Capitalreſerven nicht angeſammelt waren; er welchem darin Ausdruck gegeben iſt. Zu unſerem Bedauern iſt unſer 
war auf Ziele gerichtet, die bei der wirthſchaftlichen Geſammtlage zur Wohlwollen für das Schweizer Nachbarland aber zu einem einſeitigen 
Zeit nicht erreichbar waren, und er land nicht unter der Leitung von geudrdang MD, 1 elenden ue dh ee 50 durch 15 
Führern, die einen hinreichenden Einfluß auf ihre Genoſſen ausübten, Die Schübeiger Naaterung dat uns bisher den Artikel 2 des Vertrages 
5 Die Schweizer Regierung hat uns bisher den Artikel 2 des Vertrages 
um dieſelben zur Faſſung zweckmäßiger Entſchlüſſe zu beſtimmen. Die einfach nicht erfüllt, und gerade darin wird eine der Haupturſachen der 
Führer haben 125 Hehl daraus gemacht, daß ſie die Arbeitseinſtellung fein. „Höre die Erfüllung ftaftge unde gegen eitigen Bealehungen an Teen 
gern ſchon früher durch ein Compromiß beendigt hätten; allein ſie ein. Halte die aan ö er & 
\ den deut Regieru das Bedü ühlbar geworden wäre, ihre in 
1. Autorität genug beſeſſen, um ihre Vorſchläge zur Annahme Ber Sch 1 5 4 5 l given Zreiben „pol ei 
— 3 22 . u beobachten. Durch die Note vom 15. i e Nichterfüllung De, rt. 
Die Berliner Arbeiterfchaft gehört in ihrer überwiegenden Mehr⸗ zum erſten Mal prineipiell und amtlich conftatirt worden. Wir wären 
heit der ſoclaldemokratiſchen Partei an, und fo viel mir bekannt, find daher in der Lage, den Vertrag vom Jahre 1876 wegen amtlicher Ableh⸗ 
ie Fü des Strikes di tei Das beweiſt nung der Erfüllung von Seiten der Schweiz ſchon jetzt für hinfällig zu 
auch die Führer rikes dieſer Partei zuzurechnen. Das beweiſt erklären. Aus Rücksicht die Folgen für die von dieſer unvorher⸗ 
türlich gegen die Berechtigung des Strikes eben fo wenig wie für gesehenen Aenderung betroffenen Anden ie beider Länder ziehen dot 
* geg gung ! 9 fur] geſehenen Aenderung betroffenen Angehörigen beider Länder ziehen wir 
dieſelben, und die Unparteilichkeit, welche die Pflicht der Behörden iſt, aber den . der im Art. 11 5 es vor, und werden 
mußte auch in dieſem Falle aufrecht erhalten werden. Aber ich ziehe N ee lgeboren zu dieſem Behufe die nöthigen Ermächtigungen 
den Schluß, daß die ſocialdemokratiſche Partei es nicht verſtanden hat, Wen 
. f enn ich aus der Note vom 17. die Andeutung entnehme, daß bie 
ur lg e Sich ne n für die ragen ee Regierung ſich mit den ihr wünſchenswerth erſcheinenden Ver⸗ 


beſſerungen ihrer internationalen Polizei beſchäftigt, ſo entnehme ich 
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Jungen, die Du mir hoffentlich ſchenken wirſt, wiegen. Wir können 
ja jedes Jahr ein, zwei Monate hier zubringen; aber ich bin der 
Anſicht, daß wir den Schwerpunkt unſerer Exiſtenz nach Berlin ver- der prangendſten Centifolien verpflanzt wird,“ ſagte Graf Solden, 
legen und ein Haus da miethen oder kaufen, enfin, dort unſer 
Du mußt ja auch die Welt erſt kennen lernen, liebes 


Nachdruck verboten. 


Evas Noman. 
e Von H. Abt. [12] 
Die nächſtfolgenden Monate hatten für das junge Paar keine 
Geſchichte, fie gingen im gleichmäßigſten Glück vorbei. Die Flitter⸗ 
wochen hatten ſie auf einem dem Baron gehörigen Gute am Geſtade 
der Oſtſee verlebt, im Sommer hatten ſie Tirol und die Schweiz 
beſucht, um mit dem Beginn des Herbſtes wieder auf das Gut zurück⸗ 
zukehren, auf dem das ſtille, häusliche Behagen nach der unruhevollen 
Wanderzeit wieder doppelt ſüß und reizvoll dünkte. Wie der Herbſt 
jedoch allmählich ein ernſthafteres Geſicht aufzuſetzen begann, feharfer | verheirathet iſt,“ lachte fie ihn ſchelmiſch an. 
Nordwind mit vollen Backen über die See herüberblies, die te Frau! Lieber Himmel, das däuchte ihm erſt recht ein ungeeigneter 
immer länger wurden, begann ſich bei dem Baron eine leiſe Unruhe] Titel für dies junge Geſchöpf mit dem Kindergeſicht und dem 
einzuſtellen, und wenn er allein war, gähnte er oft müde und ge⸗] kinderhaft unſchuldigen, argloſen Weſen. Er zog fie zu ſich auf den 
langweilt auf. Ja, er fing an, fi in dem ſtetem Einerlei, jo an⸗ Schoß. 
„Du biſt mir Weib und Kind zugleich, wie Heine ſagt. Und 


genehm ſeine Frau mit ihrer kindlichen Anmuth daſſelbe auch zu ge⸗ 
ſtalten wußte, zu langweilen. Die Bewirthſchaftung feines Gutes lag] alſo, es bleibt dabei, nächſte Woche brechen wir unſere Zelte 
hier ab?“ 


in den Händen eines trefflichen Verwalters, was ſollte er ſich damit 

alſo abquälen; die Jagd, welche einige Zerſtreuung hätte gewähren. „Ja, llebſter Wolf, wie Du willſt.“ 

können, war nur ſpärlich, und der Geſellſchaft der umwohnenden „Ich will doch auch ein bischen Staat mit meiner kleinen Frau 

Landjunker mit ihren ewigen Debatten über Branntweinbrennerei,] machen“, zauſte er fie am Ohrläppchen. 

Schafzucht und Kornzölle konnte er keinen Geſchmack abgewinnen. „Staat?“ Sie ſah ihn halb verſchämt an. „Ach, — weißt 
Daher ſagte Baron Weſterholm eines Abends zu feiner Frau: [Du, Wolf, ich — fürchte mich eigentlich vor der großen Stadt und 
„Liebes Kind, es fängt an, ungemüthlich hier zu werden; ich] vor der Geſellſchaft. Ich war fo wenig unter Menſchen, bin fo un⸗ 

denke, wir brechen nächſte Woche nach Berlin auf, um da den Winter] bedeutend, jo — dumm.“ 

„Bleib nur ſo lieb und ſo hübſch, wie Du biſt, dann wird ſich's 


zu verleben.“ 
Sie ſah ihn erſchrocken an. „Fort? Ach, Wolf, wir waren doch] ſchon machen,“ tröflete er lachend. 
„ 


ſo glücklich hier!“ 

„Närrchen,“ fuhr er ihr über die Locken, „wir werden ja unſer 
Glück wohlverpackt im Koffer mit uns nehmen und unſer Haus in 
Berlin von oben bis unten damit möbliren.“ 


Heim gründen. 
Kind.“ 

„Ach, die Welt!“ ſeufzte ſie faſt melancholiſch. 
Frau iſt der Mann, den ſie lieb hat.“ Dann aber raffte ſie ſich 
gewaltſam auf, vernünftig zu ſein, wie er es nannte. „Verzeih', 
Wolf, ich bin wirklich thöricht, und Du haſt ganz recht, wenn Du 
mich immer nur liebes Kind nennſt, obgleich das eigentlich gar kein 
ſchmeichelhafter Titel iſt für eine Frau, die ſchon ſechs volle Monate 


* x 

Die Saiſon iſt im vollen Gange. Die gaftlihen Salons der 
oberen Zehntauſend von Berlin ſind um einen vermehrt worden, ſeit 
Baron Weſterholm mit ſeiner jungen Frau eine elegante Etage am 
Pariſer Platz bezogen hat. Die kleine Frau hatte bei ihrem Er⸗ 
ſcheinen Furore in der Geſellſchaft gemacht, weniger wegen ihrer 
Schönheit, als durch die Art dieſer Schönheit. 8 


Sie wiegte zweifelnd den Kopf. „Ja, aber ob es dann noch 
ganz daſſelbe Glück ſein wird?“ Und dann hatte ſie ſich an ihn ge⸗ 
ſchmiegt. „Sieh', Wolf, hier gehörſt Du mir ganz allein, in Berlin 
aber, da werde ich Dich mit fo vielen Menſchen theilen müſſen.“ 

a ae kleine Tyrannin an!“ neckte er. „Das ift ja et eng Irma, 
die höchſte Zeit, daß ich mich Deinem Pantoffel entziehe. Aber ernſt⸗ auf der Oberlippe ſo pikant ſtand. | 
haft Kind, ſei mende ich kann er 1500 hier-ſchon] bindet ein Lätzchen darüber und gebt ihr eine Klapper in die Han 
für den Reſt meines Lebens feſtſetzen, meinen Kohl bauen und meine ſo iſt das Muſterbaby fertig.“ 5 i 


7 


Zeitun 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 5 


„Die Welt einer 


der der dunkle Flaum] wohlbekannter Gaſt war als bei den Koryphäen des Ballets und dee 


kleid an | Overette, 6 
„Zieht ihr ein Kollerfleibipen d. kätchen verſtohlene Blicke dankbarer Verehrung zuwarf. 


> 


. 


zweimal an ben übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 5. Juli 1889. 


daraus gern die Hoffnung, daß das Ergebniß dieſer Bemühungen uns in 
Zukunft der Nothwendigkeit überheben werde, unſeren Schutz gegen ver⸗ 
brecheriſche Unternehmungen deutſcher in der Schweiz wohnender Social. 
demokraten ausſchließlich ſelbſt und dieſſeits der Grenze zu übernehmen. 5 
Wir werden uns freuen, wenn in der Schweiz Einrichtungen ins Leben 
treten, welche uns das Vertrauen wiedergeben, daß unſere innere Sicher⸗ 
heit von dorther nicht ſtärker als an den übrigen Grenzen des Deutſchen 
Reichs bedroht iſt. Artikel II des Vertrages würde, wenn er in der 
Schweiz mit bon dt Genauigkeit wie in Deutſchland bisher gehandhabt 
worden wäre, ſchon bisher verhütet haben, daß dieſes Vertrauen erſchüttert 
werden konnte, und wir würden den Glauben nicht verloren haben, daß 
das Wohlwollen der Schweizer gegen ihre deutſchen Nachbarn noch heute 
daſſelbe wäre, wie es bei Abſchluß eines ſo intimen Vertrages, wie der 
von 1876 war, vorausgeſetzt wurde. 

Herr Droz ſchließt die Note vom 17. mit dem Verlangen, daß wir die 
Regierung und das Volk der Schweiz nicht für Förderer der Revolution 
und der Anarchie halten follen. Ich erinnere mich nicht, daß wir dem 
auswärtigen Departement der Eidgenoſſenſchaft einen u — — Vor⸗ 
wurf gemacht hätten. Ich zweifle auch nicht an der Abſicht der eid⸗ 
gendſſiſchen Centralbehörde, die Pflichten internationaler Nachbarſchaft in 
dem Sinne des Schluſſes der Note zu erfüllen, aber ich muß annehmen, 
daß die bisherige Geſetzgebung der Schweiz der Central⸗Regierung nicht 
die erforderlichen Mittel gewähre, um die Localbehörden in einzelnen 
Cantons zur Beobachtung der Rückſichten gegen auswärtige Mächte 
nöthigen zu können, welche zur Erhaltung des guten Einvernehmens 
zwiſchen benachbarten Ländern unentbehrlich ſind. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Jull. [Der amtliche Bericht des Reichs⸗ 
Commiſſars Wißmannj wird, wie bereits gemeldet, vom „Reichs⸗ 
Anz.“ veröffentlicht. Der Bericht bietet nur wenig Neues. Wir be⸗ 
gnügen uns daher mit der Wiedergabe jener Stellen, welche die Er⸗ 
ſtürmung des Lagers Buſchiris ſchildern. Wißmann berichtet: 

Beim erſten Sprung auf 200 m begann das Feuer aus dem Lager, 
das meinerſeits nicht erwidert wurde. Als jedoch gleich darauf der be⸗ 
kannte weiße Reiteſel Buſchiri's vor dem Lager erſchien, beſchoß und ver⸗ 
wundete ich ſcheinbar das dem wohlbeleibten Buſchiri fo nothwendige 
Mittel zur Flucht, und war dieſer Schuß das Zeichen zum Beginn des 
Feuers auf der ganzen Linie. Das Feuergefecht wurde auf beiden Seiten 
ein heftiges und im Lager trat ein ſchweres Geſchütz, mit Eiſenſtücken ge⸗ 
laden, in Thätigkeit. Wir ſchoſſen uns ſprungweiſe bis auf 100 m an das 
Lager heran. ie Flügelabtheilungen Schmi t und von Zelewsky waren 
unterdeſſen ſo weit vor sangen, daß fie ſich gegen die Flanken des Lagers 
entwickeln konnten. Während des den Angeiff vorbereitenden Schnell⸗ 
feuers fielen in meiner nächſten Nähe, in der die meiſten Weißen und die 
Geſchütze ſtanden, mehrere Askaris und wurden Hauptmann Richelmann, 
ſowie Stabsarzt Schmelzkopf verwundet. Es hatten jetzt, wie ſich ſpäter 
durch 6 von Granatſplittern Gefallene herausſtellte, 2 gut gezielte Schüſſe 
aus der 6 em Kanone das Geſchütz Buſchiri's — dem 4 Mal gefeuert) 
zum Schweigen gebracht. Das lebhafte Schnellfeuer aus ca. 800 Mauſer⸗ 
gewehren ließ ich ungefähr 1 Minute wirken und gab dann nach Verab⸗ 
redung mit Corvetten⸗Capitän e den Befehl, das Seitengewehr 
aufpflanzen zu laſſen und zur Attacke vorzugehen. Zuerft waren die 
Sudaneſen⸗Compagnien des Chefs 822 von Gravenreuth an den 
Palliſaden und Lieutenant Sulzer der erſte im Lager. Freiherr von 
Gravenreuth Fu folgte ſofort mit einigen Sudaneſen auf der linken Flanke. 
In der Front brachen gleichzeitig die Matroſen unter Corvetten⸗Capitän Hirſch⸗ 
berg und die Askaris unter Freiherrn von Eberſtein ein. Den Matroſen vor⸗ 
aus, nicht wartend bis Breſche Kid war, überklomm Lieutenant Schelle 
von S. M. S. „Schwalbe“ die Palliſaden und wurde imLager tödtlich getroffen. 
Während jetzt die Matroſen die Palliſaden ſoweit niederriſſen, dab Mann 
hinter Mann eindringen konnte, war Freiherr von Eberſtein mit den Aß⸗ 
karis durch eine eingerannte Thür eingedrungen und wurde nun Alles, 
was ſich noch im Lager befand, niedergemacht. Schon vor dem letzten 9 
Schnellfeuer halte ſich ein Trupp des Feindes, circa 400 Mann ſtark, 
außerhalb der Befeſtigung meinem rechten Flügel gegenüber aufgeſtellt. 5 
Dieſer Trupp zog ſich in kleineren Abtheilungen, verfolgt von dem Feuer 
der Abtheilung von Zelewsky, nach Norden gegen den Kingani ae 2 

en, 


Denne 


1 


Gleichzeitig flüchteten ſich circa 150 Mann aus dem Lager nach 
die von dem Feuer der Abtheilung Schmidt ebenfalls noch Verluſte er⸗ 
litten. Schützenlinien von Subanelen und Sulus verfolgten die Flücht? 
linge bis auf 600—800 m über das Lager hinaus, wo das hohe Gras der 


„Und dabei dieſe beiſpielloſe Naivetät und einfache Natürlichkeit.“ 2 
„Es iſt, wie wenn ein Heckenröslein mitten unter ein Parterre 


gemeinhin „der wilde Graf“ genannt. 

Comteſſe Irma neigte den Kopf. „Ich nehme das als Compli⸗ 
ment für mich in Anſpruch. Erſt der Duft giebt der Blume den 
Reiz; Heckenroſen haben keinen Geruch.“ a 

Der — bog den ſchwarzlockigen Kopf etwas zurlck. „Keinen 
Geruch? Sie haben im Gegentheil einen wunderbar zarten, bes 
rauſchenden Duft, es gehören nur feine Sinneswerkzeuge dazu, um 
ihn wahrzunehmen.“ Br. 

Die Comteſſe lachte etwas infolent auf. „Nun, Graf, Ihre Naſe 
wird wohl ſchwerlich ſo gottbegnadet ſein, Sie haben ſich zu ſehr an 
Patſchouli gewöhnt.“ 

Der Graf ſah ihr mit ſeinen unruhig funkelnden Augen einen 
Moment dicht ins Geſicht und flüſterte ihr dann etwas zu, was ihm 
einen leichten Fächerſchlag eintrug. Dann kicherte fie: „Nein, ſehen 
Sie nur, lieber Solden, mit weich koſtbar gläubigem Geſicht Madame 
Baby zuhört, wie ihr der dicke Rittmeiſter von feiner famoſen Türken? 
campagne vorflunkert.“ — 

„Madame Baby“, hatte der Graf wiederholt. „Ein famoſer 
Titel, der conſervirt zu werden verdient.“ Dann bog er ſich vollends 1 
auf feinem Stuhl herum, um beſſer hinüber ſchauen zu können, wo 
Eva mit dem dicken Rittmeiſter Berneck auf einer 1 
Nach einer Weile angelegentlichen Fixirens ſagte er nachläſſig: 2 2 
wenigstens iſt nicht babp⸗like an ihr, — dieſer ſchlanke Hals, der ſsß 
alabaſtern und discret unter der Spitzenhülle ſchimmert. will nicht 3 

„Pflücken Sie Gänſeblümchen nach Herzensluſt, Fand 
ſtören dabei“, ſagte Comteſſe Irma kurz und N on. a 

Mit fpöttifchem Augenblinzeln ſchaute der Graf ihr nach, dann 5 
ſchlenderte er anſcheinend ziellos durch den Salon, hier und da ein 
paar liebenswürdige Phraſen oder eine ſcherzhafte Anſpielung hin: 
werfend, und dann hatte er feine elegante, ſehnig geſchmeidige Geſtalt 
gegen einen Pfeiler gelehnt, in deſſen Nähe Eva ſaß, und ſprach zu 2 
der jungen Frau herab mit fo ernſthaft ehrbarem Geſicht, als fie 
niemals der wilde Graf geweſen, dem kein Pferd zu toll, kein Einſagg 
beim Spiel hoch genug, der in den geheimen Boudoirs ein ebenſo 


und dem manch' zierliche Ratte, manch’ zierliches Kammer 


Gortſetzung folgt.) 


11738: 


Metzu mit 80 000 


Ka -  Berfolgung ein Ziel ſetzte. Zwei arabiſche Flaggen mit Koranſprüchen, 


1 großes und ein kleines Geſchütz, verſchiedene Mauſergewehre, Beludſchen⸗ 
ſchwerter und arabiſche Meſſer wurden erbeutet, 2 Araber, 8 Sklaven und 
ca. 20 Weiber gefangen genommen. Buſchiri ſelbſt fol nur mit Mühe 
entkommen fein. Lebensmittel fanden ſich fo gut wie gar nicht im Lager, 
Jagen ſtellte ſich ſpäter heraus, daß von den Askaris und Sudaneſen 
3 Kiſten mit 6000 Rupien Inhalt erbeutet waren. Es war dieſes vor⸗ 
ausſichtlich ein Theil der zur Auslöſung der engliſchen Miſſionare bezahlten 
Summe. Die ſchwarzen Soldaten hatten ſich jedoch ſchon bei der Plün⸗ 
derung derartig in das Geld getheilt, daß ein Jurütſordern und Dispo⸗ 
niren kaum möglich, auch für das erſte Gefecht nicht opportun erſchien. 


2 Unter den in und dicht beim Lager gefallenen 80 Rebellen zählten wir nur 


3 Neger, während alle Uebrigen Araber, meiſt Hadramautleute und Be: 
ludſchen waren. Bei der Gewohnheit der Aufſtändiſchen, ihre Todten und 
Verwundeten ſofort wegzuſchleppen, mußten jedoch ſchon damals die Ver⸗ 
Inite des Gegners als bedeutend höher angenommen werden. Dieſe An⸗ 
nahme hat ſich auch beſtätigt, denn ſpäter eingetroffene, zuverläſſige Nach⸗ 
richten beziffern die Zahl der Todten auf 106 
ührern, die gefallen, iſt beſonders der Häuptling Ismail von Windi, ein 
ann von großem Einfluß und treuer Anhänger Buſchir''s, zu nennen 
Leider ſind auch deutſcherſeits nicht unbedeutende Verluſte zu beklagen. 
Lieutenant Schelle von S. M. S. „Schwalbe“ fiel, wie ſchon erwähnt, 
im Lager. Obermatroſe Foell erhielt einen Kopſſchuß und brach todt zu: 
ſammen, während Feldwebel Peter von der Polizeitruppe einem Hitzſchlage 
erlag. Sechs ſchwarze Soldaten ſind ebenfalls gefallen. tabsarzt 
Schmelzkopf erhielt einen Prellſchuß am linken Theil des LUnterleibes, 
auptmann Richelmann einen Fleiſchſchuß in den linken Unterſchenkel, 
tationsbeamter Illich einen Schuß in den Rücken. Dem Ober⸗Matroſen 
Klebba von S. M. S. „Schwalbe“ wurde der linke Oberarm 3 
und mußte derſelbe 1 5 werden. Drei Sudaneſen wurden leicht ver⸗ 
wundet. Nach Einſtellung der Verfolgung wurden die Palliſaden aus⸗ 
geriſſen und das zuge: ren Daſſelbe, auf einem nach Norden 
und Süden flach abfallenden Höhenzug erbaut, war viereckig angelegt und 
mit 1 Reihen von Palliſaden und Baumſtämmen, die in einen 
gufgeworfenen Graben eingerammt waren, umzäunt. Jede Seite des 
Lagers war ungefähr 200 m King und hatte einen regelrechten Zugang 
durch eine verſchließbare hölzerne Thür. Innerhalb des Lagers waren 
t und Schießſcharten angelegt, die durch kleine Ueberdachungen 
aus Erde und Palmblättern gegen Vertikalfeuer gedeckt waren. Der ſüd⸗ 
liche Ausgang war durch ein Rares, eiſernes Vorderladegeſchütz gedeckt. 
Die ganze Verſchanzung machte einen ſoliden, für afrikaniſche Berbältnifie 
recht reſpectablen Eindruck. War die Niederlage Buſchiris mit der Er⸗ 
song: und Zerſtörung des Lagers auch keine entſcheidende, fo muß 
dieſelbe doch als eine folgenſchwere bezeichnet werden, denn es iſt mit 
Grund anzunehmen, daß der Kern von Buſchiris Anhang im Lager ver⸗ 
ſammelt war und daß nach deſſen Niederwerfung ein Angriff auf Bagamoyo 
rain und das Anſehen Buſchiris untergraben iſt. Gerade der 
Umſtand, daß Buſchiri, der bei den mehrfachen Angriffen auf die Station ſtets 
blutig abgewieſen wurde, jetzt in feinem als uneinnehmbar geſchilderten 
Lager geſchlagen iſt, wird ihm hauptſächlich den Anhang der ſchwarzen 
Bevölkerung entziehen. Nachmittags 1%, Uhr wurde der Rückmarſch nach 
Bagamopo angetreten. Während deſſelben war die Ermattung in Folge 
der glühenden Sonnenhitze und der Anſtren ng des Gefechts eine fait 
allgemeine geworden und führte dieſelbe theilweiſe zu gänzlicher Auflöſung 
der Marſchordnung. Abgeſehen von den Verwundeten, mußten viele 
Weiße durch Schwarze getragen werden, ein Beweis, daß bie Verwendung 
weißer Truppen zu derartigen Expeditionen nur eine ſehr beſchränkte ſein 
kann. Neben dem ſelbſtverſtändlich tapferen Vorgehen der Europäer ver: 
dient die Bravour der ſchwarzen Soldaten beſondere Anerkennung. Vor 
Allem iſt das rückſichtsloſe Draufgehen unter Führung der Weißen, die 


Kampfluſt der Sulus und Askaris, die verhältnißmäßig große Ruhe der 


Sudaneſen hervorzuheben. Bis zum Moment des Sturmes ging daher 
Alles ſo „ vor ſich, daß das Sa eher einer Uebung auf 
dem Manöverfelde, als einem Gefecht . eligiöſe Bedenken waren 
nur bei den Somalis, die mir eters zur Verfügung geſtellt 
hatte, vorhanden, und habe ich deshalb dieſe Leute am Tage vor dem 
Unternehmen entwaffnet. Nach dem erfolgreichen Kampfe waren ſie jedoch 
eſchämt und meldete ſich ein Theil derſelben 5 zu einer größeren 
atrouille. Dieſe Patrouille wurde auf die Mittheilung, daß ein am 
199 85 weißer Offizier vermißt werde, unter dem Befehl des 
efs Freiherrn von Gravenreuth nach dem Gefcchtsfelde zurückgeſandt. 
Bei der Annäherung ans Lager fand das kleine Detachement die Rebellen 
bereits mit Abholung ihrer Todten und Verwundeten beſchäftigt. Die⸗ 
felben wurden zurückgetrieben, wobei 1 Maun getödtet, 2 gefangen ge⸗ 
nommen wurden. Erſt ſpät Abends traf die Patrouille wieder in Baga⸗ 


err Dr. 


2 moyo ein, wo ſich der Vermißte unterdeſſen ebenfalls eingefunden hatte. 
[Schloß Friedrichskron.] Zur Frage, ob „Friedrichskron“ oder 


„Neues Palais“ die richtige Lesart ſei, bringt ein Berliner Blatt die 

Nachricht, das Hofmarſchall Amt habe dieſer Tage die officielle Verfügung 
bezüglich der Umtaufe des Schloſſes „Friedrichskron“ erlaſſen; das Schloß 
heiße fortab wieder „Neues Palais“, welcher Name für die Adreſſirung 
officieller Schriftſtücke obligatoriſch ſei. — Eine vom „Marine⸗Verord⸗ 
nungsblatt“ veröffentlichte Allerhöchſte Ordre, betreffend die Zutheilung 
der Offiziere zu den Seebataillonen, ſteht indeß mit jener Meldung in 
Widerſpruch; denn fie trägt das Datum: „Friedrichskron, 19. Juni 1889. 
l[die deutſche Allgemeine Ausſtellun 
* Eu. erfreut ſich eines Er 5 Wa 
die Aus Peſuch w Tag durch 


June Geirfenittie täglich 10600. Den Vorſtellungen im Theater der 


usſtellung wohnten käglich durchſchnittlich 1000 Perſonen bei. Das 


er Gefrierſchacht hatten im Juni 108 500 reſp. 105 900 


Bergwerk und 


Klein e Chronik. 


Von König Friedrich Wilhelm I. theilt der Verein für die Ge⸗ 
ſchichte Berlins einige intereſſante Cabinetsordres mit. Wie ſehr der 
König ein Glas guten und vor Allem reinen Bieres zu ſchätzen wußte, 
beweiſe folgendes Schreiben an den Rath Reichenbach vom 16. Mai 
„Hochgelahrter Rath, lieber getreuer. Es iſt zwar das von Euch 
letzt überſandte Bier in Potsdam gut angekommen, allein es iſt daffelbe 
nicht von der rechten Sorte, maßen es zu bitter und gar nicht bouquets, 
ar müßet Euch alſo recht Mühe anthun, daß ihr recht gut Bier bes 
kommet, ſo gar nicht bitter iſt, und ſuchen ſolches von denjenigen Orten 
zu bekommen, daher Ihr vordem recht gut Bier empfangen, welches mich 

eoutentiret hat, es muß auch recht weiß, und gleich au trinken ſeyn, und 
weil a nun anhero kommen werdet, müßet Ihr mir eine gute Portion 


von Bier Selbſt mitbringen, auch müßet Ihr dort einen correspondenten 


. ausmachen, der jederzeit gut Bier ſchickt, wann was verlanget wird; Er 


muß ein ehrlicher Mann ſeyn, auf welchen man ſich vollkommen verlaſſen 
kann, daß Er ſelbſt bei dem Bierabziehen mit zugegen iſt, und ſorget, 
daß alles ſauber und rein gemacht wird. Ihr ſollet mir auch von etlichen 
Sorten Proben mitbringen, und müſſen dieſelben alle numeriret, und 


darbey beſtellet werden, daß wenn Ich eine oder die andere Probe 


approbire, und ſolches geſchrieben wird, Ich von derſelben ſo viel be⸗ 
kommen kann, als Ich haben will. Ich verlaſſe mich hierunter auf Eure 
Treue und Vorſorge und bin — Ew. wohlaffectionirter u Be: 
onders charakteriſtiſch iſt auch die Form der Dankſchreiben, für Aufmerk⸗ 
flamkeiten, die dem Könige erwieſen waren. So heißt es in einem der 
ſelben: „Hochgelahrter Rath, lieber getreuer. Ich habe die von Euch 
überſchicklen Hummers und Auſtern wohl erhalten, und iſt recht gut, daß 
Ihr dieſelben überſchickt habt. Ich bin Euer affectionirter König.“ 


Die Auction der Seeretan'ſchen Bilderſammlung in Paris. 
Der zweite Tag der Auction trug zwei Millionen ein, ſo daß die beiden 
erſten Tage über fünf Millionen ergeben haben. Den böchſten Preis 
erzielte ein bolländiſches Sittenbild von Pieter de Hooghe: 276000 Fres., 


dann folgten ein Rubens, „David und Abigail mit 112000 Fres., und C 


ranz Hals mit 110000 Fres. Eine „Herrin und eine Dienerin“ 
an van der Meer wurde mit 75 res., das „Frühſtück“ von 
Fres., das Portrait der Anna Cavendiſh mit 70 000 
rancs bezahlt. Die „glückliche Familie“ von ragonard brachte es auf 
Fres., das Portrait der Dubarry von Drouais auf 36 500 Fres. 
ür das Berliner Muſeum wurden zwei Gemälde von Chr. von 
Keyſer, „Portrait einer jungen Dame“ und „Holländiſches Familienleben 
für 21000 bezw. 23 000 Fres. angekauft. 


Der bekannte eigene ere Maſſart in Paris verläßt nach 
fünfzigjähriger Wirkſamkeit das esa Conſervatorium, weil, wie erzählt 
wird, ſein Wicke nicht mehr maßgebend iſt. Der letzte Vorfall, der den 


ein 
von 


nter einigen namhaften Bahnhof 


für Unfallver⸗ 
end im Monat Mai 
chnittlich von mehr als 9000 zahlenden 
worden iſt, betrug die Zahl der Beſucher im Monat 


= 


Beſucher aufzuweiſen. Bei den Tauchervorſtellungen waren 99 600 Per⸗ 
ſonen zugegen. 

[Um ep“ Pfennige.] Am 1. Mai hielt der Billet⸗Controleur auf 
dem Stadtbahnhofe Bellevue zwei Perſonen, einen Herrn und eine Dame 
an, weil der erſtere ihm zwei Billets einhändigte, welche nach der Durch⸗ 
lochung ſchon einmal benutzt ſein mußten. Um den Beamten die Ueber⸗ 
wachung leicht zu machen, iſt nämlich von der Verwaltung die Einführung 
getroffen worden, daß jeden Tag mit der Durchlochung gewechſelt wird; 
wurde geſtern beiſpielsweiſe ein dreieckiges Loch hineingepreßt, ſo folgt 
heute entweder ein rundes oder viereckiges. Bei Beginn des Tagesdienſtes 
wird den betreffenden Beamten angezeigt, welche Art der Coupirzangen 
für den laufenden Tag zur Verwendung gelangt. Das angehaltene Paar 
wurde in eine ſofort zu erlegende Ordnungsſtrafe von 12 M. genommen, 
die der Herr, ein Kaufmann L., auch anſtandslos bezahlte. Er wurde 
aber außerdem zur feng gebracht und hatte ſich daraufhin geſtern wegen 
Betruges vor dem Schöffengerichte zu verantworten. Der Angeklagte beftritt 
jede betrügeriſche Abſicht. Er pflege ſich häufig mit einer Bame auf dem 

ahnhofe „Börſe“ zu treffen und mit derſelben die Stadtbahn bis 
zur Station Bellevue zu benutzen. Er pflege ſich daher gleich ein halbes 
Dutzend Fahrkarten für dieſe Strecke zu kaufen. Am Tage zuvor, am 
30. April, habe er verſehentlich zwei noch uncoupirte Billets abgegeben 
und dies erſt bemerkt, als er feſtgehalten wurde, weil er am folgenden 
Tage dafür zwei bereits zu einer Fahrt benutzte Billets abgab. Um fi 
mit der erwähnten Dame auf dem Bahnhofe „Börſe“ zu treffen, mußten 
ſie beide, von verſchiedenen Richtungen kommend, die Stadtbahn benutzen, 
und da er ſich ſtets Billets vorräthig zu halten pflege, ſo erübrige es, 
erſt die Controle zu paſſiren, wie es diejenigen müſſen, welche von draußen 
kommen. Der Staatsanwalt hielt dieſe Geſchichte für ſchlau erfunden 
und den Angeklagten des verſuchten Betruges für ſchuldig. Derſelbe ſei 
20 zuvor wahrſcheinlich beim Verlaſſen des Bahnhofes Bellevue im 
Gedränge mit durchgeſchlüpft, ohne die benutzten Billets abzugeben, er 
habe die Maßregel von der täglich ſich ändernden Durchlochung nicht ge⸗ 
kannt und deshalb geglaubt, dieſelben Billets noch einmal benutzen 45 
können. Er beantragte gegen den Angeklagten eine Geldſtrafe von 30 M. 
Der Gerichtshof ſchenkte dagegen dem bisher unbeſcholtenen Angeklagten 
Glauben und erkannte auf Freiſprechung. 


[Maßregelung des Bergarbeiters Schröder.] Dem „Berl. 
Tagebl.“ wird aus Dortmund berichtet: Herrn Schröder war von ſeinem 
Director eröffnet worden, er würde fofort entlaſſen werden, wenn noch 
einmal die Firma Schröder, Bunte, Siegel in der Zeitung ſtände. Herr 
Schröder ließ ſich nicht beirren. Als derſelbe am Montag Morgen 
20 Minuten vor 6 Uhr auf Zeche „Kaiſerſtuhl“ ankam, wurde ihm be⸗ 
deutet, er möge ſich beim Bekriebsführer melden. Nachdem er noch mit 
Erlaubniß deſſelben ſein Gezähe (Werkzeug) aus der Grube geholt und 
abgeliefert hatte, wurde ihm der Beſcheid zu Theil, daß er entlaſſen 
ſei und ſeinen Lohn für Juni und die 14tägige Kündigungszeit pro Juli 
erhalte. Auf die Anfrage Schröder's, warum er entlaſſen ſei, theilte ihm 
der Betriebsführer Munſcheid, deſſen freundliches Entgegenkommen Schröder 
ſehr lobt, mit: „Auf Anordnung des Herrn Directors.“ Als Schröder 
Montag Nachmittag feinen Lohn auf dem Bureau der Zeche „Weſtfalia“ 
in Empfang nehmen wollte, traf er ſeinen Freund, den Bergmann Heinrich 
Brinkmann, der auch eutlaſſen worden war und zwar mit der Begrün⸗ 
dung, „er habe die Beamten der Zeche geſchmäht.“ Auf dem Bureau 
wurden die beiden Bergleute von dem als ſchneidig bekannten Director 
Hilbck ohne Gruß, aber in für ſie, wie ſie verſichern, verletzender Weiſe, 
angeredet. Herr Schröder machte den Herrn Director darauf aufmerkſam, er 
möge ſich doch mäßigen, er ſehe doch, wie ſie als gewöhnliche Bergarbeiter 
ruhig blieben; ihn ließe übrigens ſeine Entlaſſung ruhig wie zuvor. Herr 
Schröder verlangte nun noch den ihm mit Recht zuſtehenden Lohn vom 
15. Juli bis Schluß des Monats. Derſelbe wurde ihm auch gewährt. 
Anders war es mit Herrn Brinkmann. Demſelben wurde bedeutet, ihm 
würde kein Lohn betreffs der Kündigungszeit — 7 werden, da er 
mit Recht entlaſſen ſei, und zwar in Folge von Schmähungen über die 
ur „Brinkmann arbeitet nämlich ſchon ſeit 29 Jahren auf der Zeche 
" eſtfalia“. 

[Eine 1 Die „Märk. Ztg.“ berichtet aus Wuſter⸗ 
hauſen: Der Schornſteinfegermeiſter E. Kühne von hier hatte ſich am 
Dinstag, den 18. v. M., nach den Ortſchaften Schönberg, Doweſee, Horſt, 
Daxſikow und Netzeband begeben; ſpäteſtens Donnerstag Abend wollte 
derſelbe wieder nach Hauſe zurückkehren; trotzdem war er bis Sonnabend 
Abend nicht heimgekommen. Beim — hatte Kühne über Unwohl⸗ 
ſein geklagt, weshalb ſich die Frau deſſelben ängſtigte und am Sonntag 
nach Bankikow fuhr, woſelbſt man ihr mittheilte, daß ihr Gatte in B 

leitung des Schornſteinſegers Sprenz am Mittwoch Abend dageweſen, 
ſeildem aber nicht wieder gefeben worden wäre. Frau Kühne m ch 
nun zu dem Sprenz nach Wuſterhauſen, um von dieſem nähere Anga 

zu erfahren. Sprenz zeigte ſich bei dem Erſcheinen der Frau Kühne ſehr 
erſchrocken und unſicher; auf ihre Frage, ob er nicht wiſſe, wo ihr Mann 
geblieben, gab er zur Antwort: Er wäre mit Kühne am Donnerstag, den 
20. Juni, gegen Abend in Klein-Tornow zuſammengetroffen, woſelbſt ſich 
Kühne unter dem Vorgeben, nach Hauſe gehen zu wollen, von ihm ver⸗ 
abſchiedet habe. ne e in Schönberg ſchon krant er ſe 
ſogar einmal umgefallen. Am Montag würden auf Veranlaſſung der 
Frau Kühne mehrere Zeugen vernommen, die den Sprenz am Dinstag 
früh geſehen und auch mit ihm geſprochen hatten. Er hatte gefragt, ob ſein 
College ſchon vorbei gegangen ſei, was verneint wurde. Er habe erwidert, 
alsdann müſſe er jedenfalls bald kommen. Sprenz hätte ein ſcheues Aus⸗ 
ſehen gehabt; die Zeugen kannten denfelben ſehr genau. Sprenz und 
Kühne haben nie auf freundſchaftlichem Fuße mit einander gelebt. 
Kühne ſoll ſogar zu ſeinem Schwager einmal die Aeußerung gemacht haben, 
daß er in letzter Zeit ſein Leben vor Sprenz nicht ſicher fühle. 
Anderen Zeugen gegenüber hatte er ſich geäußert, daß ihm Sprenz vor 


* 


alten Meiſter betrübte, ſoll ſogar die una in Aufregung verſetzt 
aben. Eine junge Dänin, 1 Frl. Schütte, hatte ein Jahr lang die 
laſſe Maſſart als Hofpitantin beſucht, weil dieſelbe ſchon zwei fremde 
Schüler hatte und die neueſten Vorſchriften in einer Klaſſe deren nicht 
mehr zulaſſen. Sie hoffte, das zweite Jahr als Schülerin aufgenommen 
zu werden, und Maſſart hatte es ihr verſprochen, aber im entſcheidenden 
Augenblicke blieben die zwei bisherigen fremden Schüler und für Familie 
Schütte war immer noch kein Platz. Da ſchrieb ſie heim, ihre Familie, 
die reich und geachtet iſt, gelangte mit einer Beſchwerde an die Königin. 
Die Königin wandte ſich an den Geſandten in Paris, der Geſandte an 
den Miniſter der Schönen Künſte und der Miniſter befahl durch Deeret, 
Frl. Schütte von Amts wegen in die Klaſſe Maſſart zuzulaſſen. Dies 
geſchah wirklich, aber bei den jüngſten Jahresprüfungen ſchritt die Ver⸗ 
waltung des Gonfervatoriums ein und erklärte, auf ihr Reglement geſtützt, 
die junge Dänin müſſe von der Preisbewerbung ausgeſchloſſen werden, 
weil ſie nicht die erheiſchten zwei Jahre in der Klaſſe zugebracht hätte. 
Alles Bitten und Flehen des Lehrers und der Schülerin half nichts und 
das nahm ſich der alte Profeſſor dermaßen zu Herzen, daß er mit be⸗ 
trübter Seele das Wirkungsfeld, das ſein Leben war, verläßt. 


Ein Schatz. In Siebenbürgen, in Szilägyſomlyo, hat man einen 
Schatz von ungewöhnlicher Wichtigkeit gefunden, eine Tante von Schüſſeln, 
Gefäßen u. ſ. w. aus Gold und von hochbedeutendem künſteriſchem Werth; 
man ſchätzt den Geſammtwerth des Fundes auf zwei Millionen Fres. Es 
> dies genau dieſelbe Oertlichkeit, wo im Jahre 1794 der jogenannte 

chatz des Attila gefunden wurde, der jetzt in der kaiſerlichen Schatz⸗ 
kammer zu Wien einen der Hauptanziehungspunkte bildet. 


Ein Blutbad richtete kürzlich ein Soldat des 7. Berſaglieri⸗Regi⸗ 
ments in einem Anfall von Raſerei an. Es wird darüber Sauce 
berichtet: Das Regiment befand ſich gerade auf einem Uebungsmarſche in 
der Provinz Benevent, als der Soldat Borelli plötzlich auf ſeine Kame⸗ 
raden zu ſchießen begann. Er verwundete zuerſt einen Corporal, einen 
Soldaten und zwei Bürger. Von Offizieren und Soldaten umringt, gab 
Barolli auf den Major Vanino, welcher ſich ihm muthig mit dem Säbel 
entgegengeſtellt hatte, Feuer und verwundete noch zwei Soldaten und den 
apitän Preſtinari, der ein Gewehr ergriff und Borelli niederſchoß. 
Borelli war auf dem Marſche einige hundert Meter zurückgeblieben. 

inter einem Baume verſteckt, gab er auf den Nachtrab der Colonne 

Schüſſe ab, darunter 24 ohne Unterbrechung. Das Bataillon, auf 
welches er ſchoß, war nicht das ſeine. Major Vanino, welcher ſich Borelli 
mit dem Säbel entgegenſtürzte und von der Kugel des raſenden Soldaten 
getroffen wurde, iſt ſeinen Wunden bereits erlegen. 


Ein ergötzlicher Vorfau hat ſich dieſer Tage, wie man der „Fr. Ztg.“ 
aus Rom ſchreibt, auf der Strecke Rom⸗Bologna⸗Modena ereignet. In 
einem Zuge, welcher ſich nach der angegebenen Richtung in Bewegung 
ſetzte, erblickte ein Beamter der Station Rom einen Salonmagen, 
wie er von Miniftern und anderen hohen Würdenträgern auf Amtsreiſen 


längerer Zeit gedroht habe, er werde ihm ſo viel beibringen, daß er genug 
davon habe. Die von Bewohnern Wuſterhauſens angeſtellten Nach⸗ 
n nach Kühne waren von Erfolg gekrönt; am Mittwoch, den 
26. v. Mts., fand man die Leiche des Vermißten in einem Graben lie⸗ 
gend: bei derſelben befand ſich das Handwerkszeug des Verſtorbenen. Der 
Unterſuchungsrichter hatte inzwiſchen Abet daß Kühne und Sprenz 
am Dinstag, den W. v. Mts., ſpät Abends Bantikow auf dem ſogen. 
Triſtwege in Gemeinſchaft verlaſſen hatten; während der Nacht langte 
Sprenz allein in Tramnitz an. Er behauptet, den Kühne unmittelbar vor 
Bantikow verlaſſen zu haben und über deſſen Verbleib nichts zu willen. 
Sprenz wurde an demſelben Abend, an welchem man die Leiche fand, 
verhaftet; er leugnet, der Thäter zu fein, und zeigte bei der am 29ſten 
v. Mts. ſtattgehabten Obduction ein rohes Benehmen. Bei der Sbduction 
wurde im Gehirn des Leichnams eine Kugel 3 Der Verdächtige 
iſt überführt worden, daß er eine Schußwaffe getragen, ſich auch zwei 
Tage vor ſeiner Begegnung mit Kühne Patronen zu einem Revolver ge⸗ 
kauft hat. Er räumte ſchließlich ein, eine Schußwaffe beſeſſen zu haben, 
welche er aber längſt weggeworfen hätte. Es ſind bis jetzt gegen vierzig 
Zeugen vernommen worden, und das gegen Sprenz geſammelte Beweis⸗ 
material ſoll denſelben ſehr belaſten. Die Beerdigung des allgemein 
en Kühne fand am Sonnabend unter lebhafter Betheiligung der 

evölkerung ſtatt. Der Ermordete, welcher im 3 ber reißiger 

er. 


ch] Jahre ſtand, hinterläßt eine Frau und zwei unmündige 


J. Leipzig, 4. Juli. [Commiſſariſche Zeugenverneh mungen. 
Das Prineip der Mündlichkeit, von welchem unſer heutiges Proceßver⸗ 
fahren beherrſcht iſt, kann nicht in allen Fällen durchgeführt werden, und 
es iſt deshalb nothwendig geweſen, Beſtimmungen zu treffen, wonach zum 
Beiſpiel Zeugenausſagen verleſen werden können, wenn das perſönliche 
Erſcheinen des Zeugen wegen weiter Entfernung u. ſ. w. nicht angängig 
war. Die Frage, wann eine commiſſariſche Vernehmung des Zeugen an 
feinem vom Gerichtsorte weit entfernten Wohnſitze zu erfolgen habe oder 
nicht, wurde kürzlich vor dem 4. Strafienate des Reichsgerichts erörtert. 
Die Wirehſchafterin Klein in Breslau, welche vom dortigen Landgericht 
wegen Ie Merten Aan e zu 9 Monaten Gefängniß verurtbeilt worden 
iſt, hatte Reviſion eingelegt und ſich darin beſchwert, daß eine in Rawitſch 
wohnende Zeugin nur commiſſariſch und nicht in der Hauptverhandlun 
vernommen worden war. Es wurde in der Reviſionsſchrift bemerkt, da 
die Eiſenbahnfahrt von Rawitſch nach Breslau nur 1½ Stunden dauert, 
und daß nach beiden Richtungen täglich vier Züge verkehren, und daraus 

efolgert, daß dies keine „weite Entfernung“, wie ſie das Geſetz für die commiſ⸗ 
ſariſche Zeugenvernehmung fordert, fein könne. Die Zeugin um die es ſich hier 
handelte, war eine Frau von 96 Jahren. Der Reichsanwalt erkannte die Reviſion 
als begründet an und bemerkte dazu Folgendes. Wenn von der Regel, 
daß die Zeugen perſönlich vernommen werden müſſen, eine Ausnahme 
gemacht werden ſoll, ſo muß dies im Zweifelsfalle ſpeciell begründet wer⸗ 
den. Es kommt bei der weiten Entfernung keineswegs nur die Kilo⸗ 
meterzahl in Betracht, denn eine größere 7 mit bequemen 
Communicationsmitteln kann leichter (ewältigt werden und deshalb eine 
weniger weite Entfernung ſein als eine geringere 8 mit un⸗ 
bequemen Verkehrsmitteln. Bei Enticheidung der Frage, ob eine weite 
Entfernung vorliegt, find alfo ſtets die Communicationsmittel zu berück⸗ 
ſichtigen. Ferner muß aber auch, wie der zweite Strafſenat kürzlich ent⸗ 
ſchieden hat, die Erheblichkeit der Zeugenausſage in Betracht gezogen wer⸗ 
den. Wenn ſich z. B. aus der ganzen Sachlage ergiebt, daß die Zeugen: 
ausſage von untergeordneter Bedeutung ift, jo wird dies als Grund für 
die commiſſariſche Vernehmung angeführt werden können. — Dem An⸗ 
trage, das Urtheil aufzuheben, entſprach das Reichsgericht indeſſen nicht; 
es verwarf vielmehr die Reviſion, weil nicht rer fe, daß das 
Landgericht auch im Hinblick auf die in dieſem Falle vorliegende geringe 
Erheblichkeit der Zeugenausſage den Begriff der weiten Entfernung ver⸗ 


kannt habe. 
Frankreich. 

L. Paris, 3. Jull. [In der heutigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes!] theilte der Präſident Meline das Reſultat 
der Unterſuchung mit, welche der Vorſtand über die Veröffent⸗ 
lichung des Berichts der Enquste⸗Commiſſion in zwei 
reactionären Blättern angeſtellt hatte. Darnach iſt erwieſen, daß 
der Referent, Herr de la Ferriere, den Bericht vor feiner Vertheilung 
im Abgeordnetenhauſe der Preſſe mitgetheilt hatte. Da das Regle⸗ 
ment einen derartigen Fall nicht vorhergeſehen, müſſe die Sache da⸗ 
mit abgethan ſein. Herr de la Ferrière erwiderte mit heftigen An⸗ 
griffen gegen Herrn Cochery, deſſen Bericht über die Südbahn⸗Linien gleich⸗ 
falls im „Petit Nicois“ veröffentlicht wurde. Unter ſtets zunehmen: 
dem Lärm und beleidigenden Zwiſchenrufen ſuchte de la Ferriere die 
Republikaner aller erdenklichen Schandthaten zu überweiſen, welche 
dieſe vertuſchen wollten. Finanzminiſter Rou vier (zu einer perſön⸗ 
lichen Berichtigung): Der ehrenwerthe Herr de la Ferriere (Unter⸗ 
brechungen links: „Nicht ehrenwerth!“) ... . Herr de la Ferriere 


chleudert gegen meine Freunde und mich eine Anklage, die nur ſchwer 
ehen vorlagen, ſo haben 


— 


zu faſſen iſt. Wenn Verbrechen oder 
Sie nicht Ihre Pflicht gethan, weil Sie einen gütlichen Vergleich und 
nicht Verfolgungen beantragt haben. Trotz der forgfältig verzeichneten 
jeindjeligen Ausſagen hat die Commiſſion einmüthig erklärt, daß in 
Betreff der ein Mitglied meiner Familie angehenden Sache keine 
Folge gegeben werden ſollte. Wenn Ihr Gewiſſen, Herr de la 
Ferrière, Ihnen nichts vorwirft, dann bedauere ich Sie. (Lebhafter 


benutzt wird. „Aha“, denkt der Beamte, der etwas von einer in Ausſicht 
ſtehenden Reiſe des Miniſterpräſidenten gehört hat, „in jenem Wagen be⸗ 
findet ſich Se. Excellenz und, wie es ſcheint, ganz incognito. Bereiten wir 
derſelben einen freundlichen Empfang auf den Hauptſtationen, und den 
Amtsgenoſſen auf den letzteren die Gelegenheit, dem Allmächtigen ihre 
Ergebenheit zu bekunden.“ Und die gute Seele telegraphirt an alle Haupt⸗ 
ſtationen, daß in dem im Minder Nummer ſoundſoviel befindlichen Salon⸗ 
wagen Herr Crispi nach Modena reiſe. Als der Stationschef dieſe Mit: 
theilung erhielt, fühlte er ſich verpflichtet, davon den Sindaco, den Quäitor, 
die Räthe der Präfectur und die übrigen ſogenannten „Spitzen“ in Kenntnis 

u ſetzen und bereits eine halbe Stunde vor Ankunft des Zuges ſtanden 
bie Herren, nach Rang und Würden geordnet und in feierliches Schwarz 
gekleidet, auf dem Bahnhof. Der au läuft ein und der Salonwagen hält 
unmittelbar vor den Wartenden. Dieſe zögern zuerſt; als aber im Wagen 
Alles ruhig bleibt und Niemand ſichtbar wird, nähern ſie ſich ihm vor⸗ 
ſichtig, werfen einen Blick hinein und fahren entſetzt zurück. er Salon⸗ 
wagen war menſchenleer und nur im Intereſſe des Dienftes nach Modena 
geſchickt worden. Einen. 15 haben die Behörden von Modena freilich 
in ihrem Leid, daß nämlich daſſelbe Schauſpiel, das ſie dem Publikum 
in Modena gegeben hatten, vorher ſich auch in Bologna, Piſtoja und 

lorenz ereignet batte, und daß auch dort der Salonwagen mit allen 
Ehren empfangen worden war. f 


Der ſchuellſte Eiſenbahnzug in 


England iſt jetzt der neueingerichtete 
Eilzug zwiſchen London, Edinburg und Aberdeen. erſelbe legt die faſt 
540 engliſche Meilen betragende Strecke zwiſchen London und Aberdeen 
in 12 Stunden 50 Min. zurück. N 


Ein armloſer Taſchendieb dürfte zu den Seltenheiten gehören. 
Ein gewiſſer Holt war = dem Grand Stand in Liverpool beim Anlaß 
eines Pferderennens, als plötzlich ſeine beiden Arme von den Stumpen 
eines hinter ihm ſtehenden ige Davis feitgebalten wurden, während 
die Helfershelfer des Armloſen, worunter deſſen Bruder, ihm die Taſchen 
ausleerten und unter anderem drei Fünfpfund⸗Noten aus feinem Taſchen⸗ 
buch nahmen. Hall beſchuldigte ſofort den Davis des Verbrechens; dieſer 
aber ſchlug ſeinen Mantel zurück und ſagte, er habe keine Arme. Er 
wurde trotzdem auf die Polizei geführt, aber das un konnte ihm 
nicht nachgewieſen werden. Nun klagte er ſeinerſeits 8 der grundloſen 
Verhaftung an und erhielt als Entihädigung 20 Pfd. Sterl. zugeſprochen. 
Theaternotizen. 
ter ek im Auguſt die Vorſtellungen 
des „König Lear“ auf der neu e Bühne wieder an 
enommen werden, und zwar ſo, daß zunächſt in jeder Woche einmal eine 
folche Vorſtellung ftattfindet. Für den Herbſt find weitere Shakeſpeare⸗ 
Dramen in der gleichen Bühneneinrichtung in Ausſicht genommen. 
Chriſtine Nil ſon wird vorläufig 8 öffentlich auftreten, da fie 
ſallen en einer Krankheit leidet, von der ſie kürzlich in Paris be⸗ 
allen wurde. 


An der Münchener 


——Ä—ä 


—— 


a 


Ball 
viſion der Volksſchulen 


Belfall links und im Centrum.) Abg. Pichon warf der Rechten vor, 
daß fie bei jeder Gelegenheit Collectiv⸗Anklagen vorbringe, die aber 
immer mit der Entlarvung der Verleumder enden. Numa Gilly ſitze 
heute Dank der Aufmunterung und Unterſtützung der Reaction im 
Gefängniß. Die Republik iſt eine Regierung der Ehrlichkeit, der 
Rechtſchaffenheit und Freiheit, welche mit nichts an die Zeiten der 
Verderbtheit erinnert, in denen Sie regierten. Wir werden uns 
jetzt nicht mehr vertheidigen, wir werden angreifen. Sie 
wollen Scandal! Geben Sie Acht, daß Sie daran nicht zu viel 
haben! (Lauter Beifall links.) Die Kammer erklärte ſodann den 
Zwiſchenfall für geſchloſſen. 


Amerika. 


[Eine neue Eiſenbahnkataſtrophe] wird aus Amerika ge⸗ 
meldet. Bei Virginien im Staate Ohio entgleiſte am Dinstag früh 
ein mit Paſſagieren dicht beſetzter Perſonenzug. Durch den ſeit wenigen 
Tagen unaufhörlich niederſtrömenden Regen waren die Dämme erweicht 
und dadurch die Schienen gelockert worden. Bei einer Curve ſprang die 
Locomotive aus dem Geleiſe, ſtürzte über den Damm und riß . 
Waggons mit ſich in die Tiefe. In dieſen Wagen befanden ſich vierzi 
Menſchen, welche theils ſofort zerquetſcht wurden, theils den Tod durch 
Verbrennen fanden. In dem Graben, in welchen die Waggons gefallen 
waren, geriethen dieſe in Brand, und von den Paſſagieren konnte Niemand 
gerettet werden. 5 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 5. Juli. 


„ Vom Polizeipräſidium. Der Polizeiꝙ⸗Präſident Frhr. von Uslar⸗ 
Gleichen hat am heutigen Tage einen mehrwöchentlichen Urlaub angetreten 
und ſich nach Falkenhain bei Meuſelwitz in Sachſen⸗Altenburg begeben. 
* N a deſſelben hat Regierungsrath Dr. Bredow übernommen. 

Prüfung. Am 2, 3. und 4. Juli fand im Holthauſen'ſchen 
Lehrerinnenſeminar die Prüfung der Abiturientinnen ſtatt. 22 Schülerinnen 
des Seminars waren zur Prüfung zugelaſſen worden und beſtanden die⸗ 
ſelbe nach Maßgabe ihrer Meldungen: 9 für höhere Schulen, 13 für Volks⸗ 
ſchulen. Am 2. September beginnt im Holthauſen'ſchen Inſtitut das neue 
Schuljahr, und es werden Anmeldungen zu dieſem Termine für alle Klaſſen 
der Anſtalt n Die Ferien in derſelben fallen von Mitte 
Juli bis zum 1. September. 

2. Der Breslauer Bienenzüchter⸗Verein unternahm, vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, am vergangenen Sonntage mit dem Frühzuge einen 
Ausflug nach Sacrau. Etwa 40 Mitglieder nahmen daran Theil. Die 
Rückkehr erfolgte mit dem Abendzuge um 9 Uhr. 


„Sagan, 2 Juli. [Unverfroren.] Der mit einer größeren Geld⸗ 
ſumme kürzlich aus Sagan verſchwundene Comptoiriſt Ehlers ſandte, dem 
„Gr. W.“ zufolge von Berlin aus an ſeinen früheren Principal, Bauunter⸗ 
nehmer Kahl, ein Telegramm, welches die kurzen Worte „Geld und Brief 
kommen“ enthielt. Der verheißene Brief lief auch ein; in demſelben ſtellt 
der junge Mann an Herrn K. das Anſinnen, er möge ihm, E., 20 Mark 
Reiſegeld ſchicken, damit er nach Sagan zurückkehren könne. Das heißt 
doch die Frechheit auf die Spitze treiben. 

= Schönau, 4. Juli. ain be Chauſſee.] Die Kreisausſchüſſe von 
Schönau, Jauer und Bolkenhain haben ſich über eine Chauſſee von Lauter⸗ 
bach über Leipe und Klein⸗Helmsdorf nach Schönau geeinigt: Die Anfer: 
tigung der erforderlichen Vorarbeiten ift dem Kreis⸗Baumeiſter zu Bolken⸗ 
hain übertragen worden. 

A Mittelwalde, 4. Juli. [Erkrankungen.] An einzelnen Orten 
an Gegend find eine größere Anzahl von Erkrankungen an Unterleibs⸗ 
Typhus vorgekommen. 

5. Grottkau, 3. Juli. [Krieger⸗Verein. — Verbandsfeſt. — Re 
viſion.] In der am Sonntag een General⸗Verſammlung des 
Kriegervereins wurde der Kaſſenbeſtand auf 1133 M. feſtgeſetzt. — Am 7. d. M. 
findet hierſelbſt das Kreiskriegerverbandsfeſt ſtatt. Zur Beſtreitung der Feſt⸗ 
koſten wurde die Summe von 50 M. bewilligt. Nach dem Programm marſchi⸗ 
ren die Feſttheilnehmer — gegen 600 Mann — Mittags 1 Uhr nach dem 
e u. ſoll Concert 3888 Bien Rabe im Kronenſaale 

- — Regierungs- und Schulrath Köpfer aus eln iſt zur Re⸗ 
des Kreiſes hier eingetroffen. = e 


® Uhrmacherkunſt. — Praktiſche Einrichtungen zur Ventilation von Werk⸗ Petersburg, 5. Juli. Nach einer Bekanntmachung der Ver- 
3 j Sg ſtätten. — er Keſtriche Neuerungen in der Glastechnik. — waltung der Südwestbahn gelangt vom 1. Juli ab die Dividende von 
2 . 2 aktiſche Erfahrungen über Anſtriche. — Prakkiſcher Erfatz der Kautſchuk⸗ 2 Rubel zur Auszahlung. 5 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 

Berlin, 5. Juli. Am Sonnabend findet noch eine Plenarſitzung 
des Bundesraths ſtatt. 

Wien, 5. Juli. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Kraljewo: 
Am Salbungstage gab der König Alexander ein Galadiner zu Ehren 
Perſianis und brachte folgenden Toaſt aus: „Ich trinke auf das Wohl 
meines geliebten Pathen, des Kaiſers Alexander, der mir die beſondere 
Ehre zu Theil werden ließ, ſich bei der Salbung durch den Geſandten 
Perſiani vertreten zu laſſen.“ Perſiani dankte dem König, indem er 
ihn der wohlwollendſten, freundſchaftlichſten Gefühle des Zaren ver⸗ 
ſicherte. — Der König gedenkt am 9. Juli in Belgrad einzutreffen. 

Wien, 5. Juli. Der „Wiener Zeitung“ zufolge iſt der Statt⸗ 
halter Freiherr v. Pretis in Trieſt auf ſeine Bitte unter voller An⸗ 
erkennung ſeiner dem Staate in verſchiedenen, ſehr wichtigen 
Stellungen mit treuer Hingebung geleiſteten, ausgezeichneten Dienſte 
ſeines Poſtens enthoben und in dauernden Ruheſtand verſetzt worden. 
Gleichzeitig iſt derſelbe zum lebenslänglichen Mitglied des Herren⸗ 
hauſes ernannt worden. Die Leitung der Statthalterei iſt bis auf 
Weiteres dem Vicepräſidenten der Statthalterei, v. Rinaldini, über⸗ 
tragen worden. 

Wien, 5. Juli. Das „Fremdenblatt“ conſtatirt die volle Ueber⸗ 
einſtimmung der Berichte der Referenten der Delegationsausſchüſſe mit 
der Politik Kalnokys, deren Grundsätze in der naturgemäßen Be⸗ 
ruhigung der Verhältniſſe im Orient beſtänden, wodurch der Friedens⸗ 
liga die vollſte Einmüthigkeit mit Oeſterreich gegenüber den Ereigniſſen 
im Orient ermöglicht werde. 

Rom, 5. Juli. Cavalotti brachte eine Interpellatton ein, ob und 
welche Erklärung die Regierung über den Zwiſchenfall in Gabes 
(Tunis) betreffs der von tuneſiſchen Zollwächtern feſtgehaltenen Barke 
„Ida“ erhielt; ferner ob und welche Auskunft die Regierung über 
die Verhaftung italieniſcher Staatsangehöriger in Trieſt erhielt, und 
welche Anſchauungen und Abſichten die Regierung betreffs ſämmtlicher 
jüngft in Trieſt, Fiume, Trient und anderen Orten vorgekommenen 
Zwiſchenfälle hege; desgleichen betreffs der öfterreichifchen Kundgebun⸗ 
gen über die Beziehungen Italiens zu Oeſterreich⸗Ungarn und über 
die Erklärungen Kalnokys in der Budgetcommiſſion der öſterreichiſchen 
Delegation bezüglich Italiens. Crispi erklärte, er werde nächſten 
Dinstag antworten. 

Paris, 5. Juli. Die republikaniſchen Journale dementiren die 
von den boulangiſtiſchen Journalen verbreiteten Gerüchte über die 
Demiffion des Generalſtaatsanwalts Baurepaire und über Meinungs: 
verſchiedenheiten des Cabinets. 

Saint⸗Etienne, 5. Juli. Das Aufſuchen der Leichen der Ver⸗ 
unglückten iſt gegenwärtig ganz unmöglich; zunächſt wird alle Mühe 
darauf verwandt, des Feuers Herr zu werden, welches an vier ver⸗ 
ſchiedenen Punkten des Bergwerks ausgebrochen iſt. 

Waſſerſtauds⸗Telegramme. 


Breslau, 4. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,27 m U.⸗P. — 0,64 m. 
— 5. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 4,24 m, U.⸗P. — 0,62 m. 


Litterariſches. 
„Neueſte Erfindungen und Erfahrungen“ auf den Gebieten der 
praktiſchen Technik, der Gewerbe, Induſtrie, Chemie, der Land- und Haus: 
wirthſchaft ꝛc. (A. Hartlebens Verlag in Wien). Von dieſer gediegenen 
ewerblich⸗techniſchen Zeitſchrift erſchien ſoeben das dritte Heft ihres 
VI. Jahrganges. Aus dem reichen Inhalte heben wir folgende Original⸗ 
arbeiten hervor, die dem N viele werthvolle Neuerungen bieten: 
Praktiſche Erfahrungen auf dem Gebiete der Baumwollenfärberei. — Aus 
meiner Arbeitspraxis. — Praktiſch⸗techniſche Erfahrungen über Schmier⸗ 
öle. — Neuer Apparat zur Reinigung von wege Schmieröl. — 
Neuerungen in Hähnen. — Neues praktiſches Verfahren Ai Aufziehen 
der Zeichenbogen auf die Reißbretter. — Praktiſche Fortſchritte und Er: 
fahrungen im Druckverfahren. — Fortſchritte im Bauweſen. — Praktiſche 
Erfahrungen in der Steindruckerei. — Praktiſche Erfahrungen in der 


2 Breslau, 5. Juli. [Von der Börse] Die Börse war 
anfangs in hohem Grade lustlos, der Verkehr ruhte vollständig. Nach- 
dem sich auf diese Weise das Geschäft längere Zeit hingeschleppt 
hatte, trat gegen 1 Uhr auf Berliner höhere Notizen reger Begehr für 
österr. Creditactien auf. Bei mässigen Umsätzen vermochte sich der 
Preis wesentlich zu heben, die anderen Gebiete verharrten aber bis 
zum Schlusse in vollständig tendenzloser Apathie, 


Per ultimo Juli (Course von 11 bis 13/, Uhr): Oesterr. Gredit- Actien 
161% — 162%, bez., Ungar. Goldrente 86¼ bez., Ungar. Papierrente 81½ 
bez., Verein. Königs- und Laurahütte 136¾— 137% ¼ bez., Donners- 
marckhütte 73 bez., Oberschles. Eisenbahrbedarf 102¼— 103 ½ bez., 
Russ. 1880er Anleihe 90,80 bez., Russ. 1884er Anleihe 102 bez., Orient- 
Anleihe II 63% bez., Russ. Valuta 2073, — 208 bez., Türken 16½½ bez., 
Egypter 91% bez., Italiener 96 bez., Türkenloose 74%½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teleg:. Bureau.) 


Berlin. 5. Juli. 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 161, 50. Dis conto- 
Commandit —, —. Still. 


Berlin, 5. Juli, 12 Uhr 20 Min. 
bahn 97, 10. Italiener 96, 10. Laurahütte 137, —. 1880er Russen 
90, 40. Russ. Noten 208, —. 4proe. Ungar. Golärente 86, 10. Russ. 
4], consol: Anleihe 1889, I. Serie, 90, 60. Orient-Anleihe IL 63. 70. 
Mainzer 194, 90 Disconto-Commandit 228, 50. 4proc. Egypier 91, 50. 
Ziemlich fest. 

Berlin, 5. Juli, 12 Uhr 35 Min. 
bütte 137, W. Disconto-Commandit 228, 


Wien, 5. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 301, 10, 
Marknoten 58, 22. 40, ungar. Goldrente 100, 40. Schwach, 


Wien, 5. Juli, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 301, 25, 
Staatsbahn 226. 25. Lombarden 121, 25. Galizier 201, 25. Oesterr. 
Silberrente 84, 60. Marknoten 58, 22. 4proc. ungar. Goldrente 100, 35, 
dto. Papierrente 94, 95. Elbethalbahn 213, —. ervirt. 


Frankfurt a. M., 5. Juli. Mittags. Credit Actien 258, 12. 
Staatsbahn 193, 25. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 86, 20. Egypter 91, 20. Laura —. —. Ziemlich fest. 

Paris, 5. Juli. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1878 —, — 
Italiener —,—. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter—, —. 
Foncier —, —. Escompte —, —. l 

London, 5. Juli. Consoles 98, 62. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
90, 25. Egypter 90, 25. Prachtvoll. 


Credit-Aetien 161, 90. Staats- 


a — 162, 40. Laura- 


Wien, 5. Juli. [Schinss-Course,) Fest. 

Cours vom 4. I, DB; Cours vom 4. 5. 
Credit-Actien.. 301 65 302 65 |Marknoten ........ 58 15 58 17 
St.-Eis.-A.-Cert. 997 65 226 50 4% ung. Goldrente. 100 50 100 50 
Lomb. Eisenb.. 121 50 |123 — Silberrente 84 55 84 90 
Galizier .-. +++: 201 75 201 75 Londoner 118 901119 — 
Napoleonsd'or- 943 9 431/, | Ungar. Pavierrente. 95 — 95 051 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 5. Juli 1889. 


[Amtliche Schluss-Conrse,] Still. 


Berlin, 5. Juli. 
Inländische 7828 


Eisenbahn-Stamm-Actlen. 


N Cours vom 4. 5. Cours vom 5 5 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 50 86 10 D. Reichs- Anl. 40% 108 50108 40 
Gotthardt-Bahn.... 155 50 155 20 do. do. 34/90, 104 20/104 20 


190 50/190 10 Posener Pfandbr.40/, 101 70010150 
196 20 125 70] do. do. 3½% 101 50101 40 
Preuss. 40% cons. Anl. 106 90/106 90 
do. 3½% dto. 105 60/105 50 
do. Pr.-Anl. de 55 171 40 171 40 
do3½ % St.-Schldsch 101 10101 10 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 — 102 — 
do. Rentenbriefe. 105 60 105 60 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½ % Lit. E. 101 90102 20 
do. 4½% 1879 103 90103 90 
R.-O.-U.-Bahn 4% . 


Lübeck- Büchen 
Mainz-Ludwigshaf. 
Mittelmeerbahn ult. 121 70121 60 
Warschau- Wien ult. 207 50 204 20 
Eisenhahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 69 40 69 — 
Ostpreuss. Südbann. 119 60119 70 
Zank -Actlen. 
Bresl.Discontobank, 110 10110 20 
do. Wechslervank. 107 -—|107 — 
Deutsche Bank 169 50,169 50 
Disc.-Command. ult. 229 20228 10 


Oeat. Ored.-Anst. ult. 161 981433 > EI A. m 9 791 95 91 70 
Sehles. Bankverein. 132 30,132 — Italienische Rente. 96 40 96 20 


Industrie-Gesellschaften. do. Eisenb.-Oblig. 60 40 60 40 
Archimedes 140 139 — [Mexikaner 90 90 96 80 
Bismarckhütte 201 — 199 80 Oest. 4% Goldrente 94 50 94 70 
Bochum. Gusssthl.ult 206 70'205 80 do. 4!/,0/, Pavierr. 
Brsl.Bierbr. Wiesner 51 —! 51 —| do. 4½% Silberr. 
do. Eisenb. Wagenb. 174 —!174 —| do. 1860er Loose. 
do. Pferdebahn... 149 —:149 — 50% Pfandbr.. 
do. verein. Oelfabr. 96 40) 96 70 do. Liqu.-Pfandbr. 
Cement Giesel. 149 90149 90 Rum. 5% Staats-Obl. 
Donnersmarckh. ... 73 — 73 40 do. 6%, do. do. 
Dortm. Union St.-Pr. 92 40! 91 90] Russ. 1880er Anleihe 
Erdmannsdrf. Spinn. 105 70/105 — do. 1889er Serie I 
Fraust. Zuckerfabrik 191 50191 — do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 181 — do. Orient-Anl. II. 
Hofm. Waggonfabrik 164 60'164 60 Serb. amort. Rente 


Kramsta Leinen-Ind. Türkische Anleihe. 
5 137 70,136 90 


do. Loose 
Obschl. Chamotte-F. 151 50 152 — do. Tabaks-Actien 
do. Eisb.-Bed. 103 — 103 10 Ung. 4% Golärente 86 60 86 50 
do. Eisen-Ind. 201 50 200 — do. Papierrente .. 81 90 81 90 
do. Portl.-Cem. 134 20135 50 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 120 50123 — Oest. Bankn. 100 Fl. 171 95171 80 
Redenhütte St.-Pr. 137 ee 70 Russ. Bankn. 100 SR. 208 50207 60 
do. Oblig. . 116 70'115 50 
Schlesischer Cement 191 50191 50 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 


72 700 72 90 
123 20 123 20 
63 20 62 60 
57 10 57 — 
96 50 96 60 
107 40107 50 
90 90| 90 50 
91 20 90 70 
96 10! 96 30 
ER 63 90 
85 —| 84 50 
16 70! 16 50 
74 50| 72 40 
— —1100:.— 


Amsterdam 8 T.... 169 50 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 45 
— — 1 — — do. 1 
170 20170 50 


33 
a3 
38 
REINER 


40. Se kr -A. 170 201170 70 Wien 100 FL 1251 70 171 
i itzer Act. . 30 7 do. 21 170 75 
Turmowitzer Sr 101 701101 70] Warschau 100SR8 T. 208 25, 207 


Piivat-Discont 1% 0% 


25 a 3 
ſtempel. — Praktiſche Erfahrungen über Löſungsmittel für Kautſchuk zur 
Darſtellung von Kautſchuklacken. — Praktiſche Erfahrungen fe 
handlung galvaniſcher Bäder. — Beiträge zur praktiſchen Färberei. — 
Neue techniſche Verwendungen der Elektricität. — Telephoniſche Neue⸗ 
rungen. — Verwendung der Elektricität zum Schärfen von Feilen und 
Fräſen. — Neuer Transformator für elektriſche Schweißung. — Neuer 
automatiſch wirkender Regulator für Exhauſtoren brennbarer Gaſe. — 
Praktiſche Erfahrungen in der Glas⸗Fabrikation. — Erfahrungen in der 
Porzellan⸗Fabrikation. — Zur rationellen Abfallverwerthung. — Neues 
rungen in der Fabrikation von Transparenten. — Fortſchritte in der 
Bleicherei. — Bezugsquellen für Maſchinen, Apparate und Materialien. 
Praktiſche Erfahrungen im Laboratorium. — Praktiſche Erfahrungen in 
der pharmaceutiſchen Chemie. — Neues praktiſches Verfahren zur Dar⸗ 
ftellung von Stickſtofforydul (Lachgas). — Löslichkeitsverbältniſſe von 
Paraffin. — 1 des es Zufrierens von Fiſchteichen. — 
Billige Eisbehälter. — Beurath's Cartonſchutzcouverts für Brief⸗ und 
Muſterſendungen. — Neues verbeſſertes Verfahren beim Anfertigen von 
Schuh: und Stiefelſchwärze. — Reinigen von Handſchuhleder. — Vor⸗ 
ſchriften zur Herſtellung von Magneſiumlichtern. — Fliegenpapier. 
Kleinere Mittheilungen. — Neuigkeiten vom Büchermarkte. — Ein 
egangene Bücher und Brochüren. — Elektrotechniſches Feuilleton. — 

echniſches und landwirthſchaftliches Feuilleton. — Neue Erſcheinungen 
a dem Patentgebiete. — Fragekaſten. — Beantwortungen. — Briefe 
aſten. 

——— — «E:! — — — ——v— 


Handels- Zeitung. i 
Kaffeemarkt. Hamburg, 5. Juli, 10 Uhr 35 Min. Vormittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch * 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Juli 1889 —, August 1889 — 
September 1889 67½, Oetober 1889 —, December 1889 688/,, März 1800 
69, Mai 1890 69¼. Tendenz: Behauptet. — Zufuhr von Rio 11000 Sack, 
von Santos 5000 Sack. — Newyork Feiertag. 8 

Magdeburg. 5. Juli. Zuekerbörsne. 
der Breslauer Zeitung.) 


4 


(Original-Telegramm 


4. Juli. 5. Juli, 
Rendement Basis 92 pCt. Rend, ........ 8 —,.— —.— 
Rendement Basis 88 Pb t. 32,00 32,00 
Nachproduete Basis 75 PCC. 21,00—24,30 | 21,00—24,30 
Brod-Raffinade fl. —.— — 
e nee 37,75—38,50 | 37,75—38,50 ? 
Gem: Raffnade IE Innereien 37.50 —37,75 | 37,50—37,75: 
Gem mens — 36.50—37,00 J 36.50—37 


Tendenz: Rohzucker unverändert, — Raffinirte unverändert, . i 
Termine. Juli 28,95, October-Decbr. 16,72. Fest. 8 
= Sagen, 4 Juli. [Vom Getreide- und Producten 

markte,] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen Preise 

feststellungen zufolge bezahlt 2 100-Kilogr. oder 200 Pfd. Weizen 
ark, leicht 17,35 Mark, Roggen schwer 


lich 10 Pf. pro Stück, Kirschen 20—50 Pf. pro Kilogr. — Die ziemlich 
bedeutende Heuernte war nach Quantität und Qualität vorzüglich. Die 
Roggenernte ist im besten Gange; sie wird reichlich gutes Stroh, aber 
weniger Körnerertrag liefern. 

Ratibor, 4. Juli. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war sehr schwach besucht, die Zufuhr von Ge- 
treide war gering. Es wurde gezahlt: Weizen 16,20—17,85 Mark, 
Roggen 13,80—14,15 Mark, Gerste 13.50 — 15,00 Mark, Hafer 14,00 bis 
15,20 M. Alles per 100 Klgr. j 


k. Die Handelskammer macht an heutiger Börse am 
schwarzen Brett Folgendes bekannt: „Wir ; 


ringen hierdurch 
zur Kenntniss der Herren Börsenbesucher, dass in unserer geheimen 
Plenarsitzung vom 19. Juni er. die Wiederwahl der sämmtlichen bis- 
herigen Mitglieder der Oelsaatnotirungs-Commission für das Jahr 
1889/90 erfolgt ist und dass die genannte Commission aus folgenden 
Mitgliedern besteht: Herren Albert Kauffmann, Vorsitzender, D. Kohn, 
stellvertretender Vorsitzender, Ad. Engel, Stadtrath Kopisch, Jakob. 
Lobethal, Gotthard Thieme, Oswald Tschache.“ 


Letzte Course. 
Berlin, 5. Juli. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesch 
der Bresiauer Zeitung.] Abgeschwächt Ex 

Cours vom 4. | 5. Cours vom 4. 5. 15 
Berl. Handelsges. ult. 169 12168 37 Ostpr.Südb.-Act. ult. 100 75100 75 
Disc. Command. ult. 228 37,297 87 | Drim.Unionßt.Pr.ult. 
Oesterr. Credit. ult. 161 50 161 50 Laurahütte ult. 136 62 136 87 
Franzosen 97 62 96 62 
Galizier ult. 86 37 86 — 
Lombarden ult. 52 12 52 50 
Lübeck-Büchen ult. 190 37 190 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 125 87 125 — 
Marienb.-Mlawkault. 66 — 66 25 
Mecklenburger ult. 166 50 166 75 


rer EBIERE” 8 a 

Berlin, 5. Juli, 12 inuten. nfangs- 

Weizen (gelber) Juli —. e e 186, B. Rogge 

Juli-August 150, 50, September-October 154, 75. Rüböl Juli pi) — 

Sept.-Oct. 58, 20. Spiritus 70er Juli-Aug. 34, —, Septbr.-Oetober 70. ke 

Petroleum loco 23. 70. Hafer Juli —, — 5 
Berlin, 5. Juli. (Schlvssoericht] 


Italiener ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose ... ult. 
Russ. I.Orient-A.ult. j 
Russ. Banknoten ult. 208 — 207 25 
Ungar. Golärente ult. 


Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 5. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü böl pr. 100 Kgr. 
Verflauend. Matter. 
II 186 — 186 —I Juli 58 10 57 
Septbr.-Oetbr. . 185 7585 50 Septbr.-Oetbr. 57 30 
1 Sgiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. 
Verflauend. Flau. 
Juli-August ..... 150 — 150 —| Loco mit 70 M. verst. 35 70 
Sep:br.-Oetbr. ... 154 75 151 25 Juli-August 70 er.. 84 80 
Oelbr. Novbr. . 155 75 155 25 Septbr.-Oetbr. 70er 34 89 
Hafer pr. 1000 Kgr.“ Loco mit 50 M. verst. 55 50 
A 147 50147 — | Juli- August 50er. - 53 70 
Septbr. October 145 — 143 25 Septbr.-Oetbr. 506 54 40 
Stettin, 5. Juli. — Uhr — Min. 
Cours vom 4. 4 Cours vom 4. b 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 2 
dal ar 18 50 1% — Ja 29 70 50 — 
uli-August ....- — „ 29 — 
Sepibr.-Oetbr. A 183 50,183 — = e * 57 704 58 
Roggen p. 1000 Kg. Spir a Fe 
8 8 | a Net 88 
Juli-August 150 DR ZI Docs mir7oM.verst. 5 20 35 — 


Septbr.-Octbr. . . 152 50 


Glasgow, N 
numbers warrants #8, 9. - 2 1 
— 2. Juli. [Getreide- un roductenmar A g 
Der | a Wochenmarkt —— mit Getreide und Producten 
aller Art beschickt. Für Getreide wurden durchweg vorwöchentlichg 
Preise gezahlt; für Roggen waren die Preise fest. Gezahlt wurden pr 
100 Kilogramm Weizen 18—17,40 Mark, Roggen 15—14,60 Mark, G 5 
12,50 M., Hafer 16— 15,60 M., Kartoffeln 3 M., Stroh . 3 
Heu 7.506 M., Butter (Kilogramm) 2— 1.80 M., Eier (Schock) — 
9,00 M. — Die letzten Tage brachten endlich unsern ausgetrot 
Feldern ergiebigen Regen. — Die Roggenernte ist im hiesigen 
in vollem Gange, 5 


-3- Ursprungszengnisse für die Einfuhr von Waaren ans Deutsch - 
land nach Rumänien. Unter Bezugnahme auf die Verfügungen vom 
28. Januar und 5. März vorigen Jahres wird seitens des Regierungs- 
Präsidenten zu Breslau mitgetheilt, dass. der Minister des Innern zur 
Verhütung hervorgetretener Missbräuche im Einverständnisse mit den 
ressortmässig betheiligten Ministern die Bestimmung getroffen hat, dass 
die für die Einfuhr von Waaren aus Deutschland nach Rumänien zur 
Anwendung gelangenden Ursprungszeugnisse, insofern es sich um 
Waaren handelt, welche, von auswärts herstammend, durch Entrichtung 
des deutschen Eingangszolles nationalisirt sind, nicht in duplo, sondern 
Jedesmal nur in einem Exemplare und nach vorgängiger Beibringung 
der betreffenden Originalzollquittung ausgefertigt werden dürfen, Die 
Kreislandräthe des Bezirks Breslau werden veranlasst, die zur Aus- 
stellung der fraglichen Ursprungszeugnisse ermächtigten Behörden mit 
weiterer Anweisung zu versehen. 


Ausweise. d 
Wien, 5. Juli. Die Einnahme der Südbahn betrug 925 713 Fl. 


Plus 191 138 Fl. 
Versicherungs- Nachrichten. 4 
Berlin, 4. Juli. [Versicherungs- Gesellschaften.] (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


> 2 4 
| IE : 
Namen der Gesellschaft. Ei en 3 Cours. 
ER = 
8 15) 
— — — —— — — 
1000 Thl. 20% — — 
Aachener Rückvers.- Ges. = 15 4 — 
Berl. Land- u. Wassertransport-G. 120 120 500 „ „1850 G. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . . . 150 176 1000 „ „ | 3365 6 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32153 149 | 1000 „ „ — — 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 178 181, 1000 7 „ — — 
Colonia, Feuervers.-Ges, zu Köln]390 400 1000 5 „== 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97 | 84 1000 „ „ 1 2045 B 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 90 | 84 | 1000 „ „2010 B 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..| 0. 37,5 3000 M. 25% 770 B. 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers., 200 200 1000 Thl. 20% 3450 B 
Deutscher Phöni k 114 114 1000 Fl.| „I — — 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. 150 150 2400 M. 26 1900 G 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G. 300 300 1000 Thl. 10% 3610 G 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G. 225 255 1000 „ „3751 @ 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges. 4250 270 1000 75 200% 6660 G 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]200 200 1000 „ „ 3025 G 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin 45 45 500 „ „1099 B 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] O0 0 1000 8 „ 1110 B 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 36 48 500 „ 8 
Kölnische Rück-Vers.-Ges 40 40 500 „ „1050 6. 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. 720 720 1000 „ 6000 15650 B 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 25 30 100 „ voll 720 B 
Magdeburger Eeuer-Vers.-Ges. . 188 225 1000 „ 20% 4850 B 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. ..| 55 75 500 „ 33½ 600 bz. G. 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. .| 20 | 17 500 „ 20% 381 G. 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 45 45 100 „ voll — — 
Nicderrhein. Güter-Assee.-Ges...| 80 | 80 500 „ 10% — — 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 92 84 1000 „ 20% 1925 B 
Oldenburger Versich.-Ges . 36 | 45 500 „ „ 1035 6. 
- Preussische Lebens-Vers.-Ges. 37575] 500 „ 20% 785 B 
Preussische National-Vers.-Ges. 60 72 400 „ 25% 1310 G 
eee 40 43 1000 Fl. 10% — — 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd . . 84 45 | 1000 Thl.| „950 8 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..] 30 | 18 400 „ 114 — — 
Süchsische Rück-Versich.-Ges. . 75 75 500 „ 5% — — 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges 95 95 500 „ 20% — — 
Dirie 9 200 240 1000 „ 11 — 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 120 120] 1500 M „ — — 
Union, allg. Vers.-Ges. 36 | 42 3000 „ | „840 B 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 45 60 500Thl.| „ | 430 B 
Victorie zu Berlin 153 156 1000 „ | „ 3575 G 
Westdeutsche Vers.-Bank....... 60 | 75 | 1000 „ „ 1530 & 


® Handelsverbindungen mit Kleinhändlern in Itallen. 


wird darauf aufmerksam gemacht, dass es sich bei Anknüpfung von] zogene Schen 


Agenten zu benutzen, andernfalls aber zunachst Referenzen zu ver- 
langen und sich über deren Werth an zuverlässiger Stelle zu erkun- 
digen. In Genua und Umgegend besteht, wie aus dortigen Geschäfts- 
kreisen geschrieben wird, eine Verbindung von Firmen zweifelhaften 
Rufes, welche sich gegenseitig Empfehlungsdienste leisten und eine 
Art von Empfehlungswechselreiterei betreiben. Unvorsichtige Verbin- 
dung mit solchen Firmen hat in vielen Fällen zu Verlusten geführt, 
welche nachträglich auf dem Rechtswege in den seltensten Fällen ab- 
zuwenden sind. 


RETTET — — — — — — — —— ERSTE EEE a 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


s Breslau, 4. Juli. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Beleidigung des Bürgermeiſters von Winzi 5 Der Bürger⸗ 
meiſter von Winzig, Knichale, iſt zugleich auch der 4 hef des dortigen 
Polizeiweſens und hat außerdem bei Gericht die Geſchäfte der Amts⸗ 
anwaltſchaft wahrzunehmen. In dieſer ſeiner Thätigkeit hat er mehrere⸗ 
male gegen den Viehhändler Friedrich Alſcher Strafverfügungen erlaſſen 
bezw. Anträge geſtellt; Alſcher iſt nämlich neben polizeilichen Strafen auch 
gerichtlich wegen Beleidigung und Körperverletzung zu 30 bezw. 100 Mark 
verurtheilt worden. Aus dieſem Grunde ſcheint Alſcher gegen Knichale 
einen tiefen Haß gefaßt zu haben, dem er bei jeder Gelegenheit Ausdruck 
iebt. Dies geſchieht insbeſondere in Wirthshäuſern. Der Militärinvalide 
noll war Ende vorigen Jahres als Polizeiſergeant nach Winzig berufen 
worden und traf am Spätabend des 27. December im Wiesner'ſchen 
Gaſthauſe ein. Als er den anweſenden Gäſten den Zweck ſeines Ein⸗ 


treffens mittbeilte, ſagte einer derſelben in lärmendem Tone: „Na! hier 
ſind Sie auch unter die richtigen Lumpen sr denn der Bürger: 
meiſter und der dicke Töpferjunge ſind Lumpen, und ein Lump 


ſtellt immer den andern an. Wenn ſie nicht zur 1 halten, 
da werden ſie nicht lange hier ſein.“ Knoll erzählte dieſe Schimpfe⸗ 
reien am nächſten Tage ſeinem Collegen Carl Suchantke, ver⸗ 
mochte aber nur die Perſönlichkeit des Beleidigers zu beſchreiben, 
da er den Namen deſſelben nicht erfahren hatte. Am Sylveſter⸗ 
abend betraten Suchantke und Knoll das Michalsky'ſche Local, in welchem 
Tanz abgehalten wurde. „Das iſt der Mann“, ſagte Knoll, und wies 
auf einen der Gäſte, den Viehbändler Alſcher, hin. Kaum erblickte Alſcher 
die beiden Polizeibeamten, ging ſein Schimpfen wieder los; er ſprach ir 
nächſt von dem „langen Lumpen“, der nicht einmal Soldat geweſen ſei, 
der „nur in Stroppen bei den Huſaren gedient“, der die Stadt Winzig 
zum Dorfe mache, der jetzt die Kiefern im Walde ausroden laſſe, um ſie 
alle „zu freſſen“ und doch davon nicht dick werden werde. Bis dahin 
hatte Alſcher die Perſönlichkeit des Bürgermeiſters weder dem Namen 
nach, noch in ſeiner Stellung bezeichnet; er wurde aber deutlicher und 
ſagte zu Michalsky: „Ich meine den Knichale, der die Conceſſion für das 
Gaſthaus verweigert hat, wodurch Du um 4000 Thaler ärmer geworden 
biſt.“ Hierauf trat Alſcher zu dem im Nebenzimmer befindlichen Schuh⸗ 
machergeſellen Schlibitz und rief: „Nun ſing' mir aber einmal das Lied von 
dem Knſchale mit dem Blechbein!“ — Aus allen dieſen Aeußerungen wurde auf 
erfolgte Anzeige ſeitens der hieſigen Stagtsanwaltſchaftgegen Alſcher die Anklage 
wegen wieder helber Beleidigung des Bürgermeiſters und des Polizeiſergeanten 
Suchantke — auf dieſen bezogen ſich die Worte „der dicke Töpfer junge“ 
— erhoben. Zur Verhandlung über dieſe Anklage ſtand am 14. Mai vor 
der hieſigen I. Strafkammer Termin an, die Sache wurde damals behufs 
2 weiterer — vertagt. In der heutigen zweiten Verhandlung 
fehlte der Zeuge Knoll, welcher ſich gegenwärtig in Görlitz befindet. Es 
konnte demzufolge über die Beleidigungen vom 27. December nicht ver⸗ 
handelt werden, dieſer Theil der ae wurde alſo nochmals vertagt. 
Während Alſcher den Vorgang vom 27. December gänzlich ableugnete, 
ſtellte er betreffs des 31. December die Behauptung auf, er ſei an jenem 
Abend ſinnlos betrunken geweſen, wiſſe alſo gar nicht, was er geſagt 
habe. Die geladenen 11 Zeugen ſagten durchweg nur zu feinen Ungunften 
aus. Außer den ſchon angeführten Redensarten hat Alſcher an jenem 
Tage auch im Wiesner'ſchen Local Verleumdungen gegen den Bürger⸗ 
meiſter ausgeſprochen. Er hat von ihm behauptet, derſelbe dealt Leute 
zu Unrecht vom Militärdienſt befreit. — Der Staatsanwalt hielt durch 
ie Ausſagen der Zeugen für feſtgeſtellt, daß Alſcher damals nur an⸗ 
etrunken, aber nicht finnlos betrunken geweſen ſei, und brachte für die 

chimpfereien vom 31. December 6 Monate . ngniß in Antrag. Der 
Gerichtshof erkannte auf 4 Monate Gefängniß. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Die mündliche Schenkun 
einer Sparkaſſenforderung durch die mit der Kd inn 2 
Einziehung ſeitens des Geſchenkgebers erfolgte Aushändigung des Spar⸗ 
kaſſenbuchs an den Beſchenkten iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
IV. Civilſenats, vom 8. April 1889, in Verbindung mit der Einziehung 


Offieiös | der BE ſeitens des Beſchenkten eine giltige durch Uebergabe voll: 
u 


ng einer beweglichen Sache im Sinne der $$ 1065 und 


Handelsverbindungen mit Kleinhändlern in Italien und insbesondere 1068 I, 11 des Allgem. Landrechts. Iſt aber die Einziehung der For: 
auch in Genua empfiehlt, die Vermittelung dortiger gut empfohlener] derung nach dem Tode des Geſchenkgebers vom Beſchenkten nicht 


Courszettel der Breslauer Börse vom 5. Juli 1889. 


Amtliche Cour 


fü d den Nachl Igt, die enkung 
l hen bat das Gade 8 — 3 — — Erben zum 


ilti 
Nachlaß herauszugeben. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Irma Freiin von 
Tauchnitz, Herr Lieutenant Fritz 
Biaix, Klein⸗ 
n b. Leipzig — Paderborn. 


v. Foreade de 
rl. 


Verbunden: 


Käthe Sandmann, 
rediger Charles deBourdeaux, 
Mittenwalde (Mark) — Schwedt. 
Herr Candidat d. höh. 
Schulamts Richard Sauer, Frl. 
Maria Peter, Breslau. 
Geboren: Knabe: Hrn. Univ.⸗Prof. 
Dr. Karl Flügge, Breslau. 5785 
Attaché im auswärt. Amt Frhrn. 
v. Wangenheim, Berlin. 
Geſtorben: Stiftsdame Fräulein 
malie v. Selchow, Breslau. 
Herr Stadtälteſter Karl Stein⸗ 


Ritter 
eb. 


Herr 


berg, Nimptſch. Herr Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Dr. 
Mecklenburg, 
utsbeſitzer Maria Heidler, 
5 ummert, 
erw. Frau General Berta Breetz, 
eb. v. Hoven, Glogau. * 
iedr. v. Levetzow, Lübeck. 


Oppeln. Frau 


Buchwäldchen. 


Jalonſien. Breslauer 


olz⸗Zug⸗ 
H ein Herm. 
Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 


Prachtvolle Krebse, 


d. Schock 3, 6, 8, 12 und 15 Mk., 
empfehlt Paul Neugebauer, 


Ohlauerstrasse 46. 


„Henninger-Bräu“, 
Ohlauerſtraße Nr. 38, „Drei Kränze“. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß unſer Winterlocal 


während der kühlen Abende von 6 ö 
1158 zahlreichen Zuſpruch erhoffend zeichnet 


[912] 


hr ab dem 


erkehr geöffnet iſt! 
* 


. . 


Mein Telephon-Anschluss ist nunmehr 


erfolgt. 


„Nr. 930. 


1896] 


D. Wachtel, Breslau. 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 
Gräfin Bninska, 
nebſt Comteß, Poſen. 


Hötel du Nord, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Fernſprechſtelle 499. 


Rgtsb., Fr. Rigtsbeſ. v. Tieſchowitz, 


n. T., Golkowitz. 


Gräfin Los, Rgtsb., Galizien. Fr. v. Chlapowska, Poſen. 


Gräfin Morstin, 
Galizien. 
Fr. v. Bieſunka, Galizien. 
v. Bogdanski. Rgtsb., nebſt 
Familie, Polen. 
Holly, Kfm., n. Frau, Wien. 
Espig, Kfm., Dresden. 
Samter, Kfm., Berlin. 
Jspert, Kfm., Köln. 
Krafft, Kfm., Crefeld. 
Dr. Roſenblum, Petersburg. 
Roß, Kfm., London. 
Boll, Kfm., Berlin. 
Hennig, Rentier, n. Fam., 
Arnswalde. 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
v. Schloͤſſer, Fabrikbeſitzer, 
n. Gem., Wien. 
Rabieowiez, Kfm., Warſchau. 
Tworkowski, n. Schweſter, 
Warſchau. 


Adamowsoki, Priv., Warſchau. 
Semftlein, Kfm., München. 


Schreyer, Kfm., Berlin. 
Kühn, Kfm., Königsberg. 
Breslauer, Kfm., Straßburg. 
Waͤhner, Kfm., Gottesberg. 
Reich, Kfm., Dresden. 


Rgtsb., v. Paliczewsky, Rtgtsbeſ., 


Poſen. 
Geſchwiſter Chika, Jaſſy. 
Fr. Sanitätsrath Zoidewska, 
n. T., Poſen. 
Fr. v. Jaſielska, Poſen. 
Dr. Badſteiber, n. Gem., 
Spitz i. Oeſterreich. 
Landau, Kfm. Podwoloczyska 
Junge, Kfm., Hannover. 
Fellinger, Kfm., Valparaiſo. 
Linſenberg, Chemiker, Halle. 
Krug, Verſ.Beamt., Gotha. 
Nobbe Oeconomierath, Berlin 
Junge, Kfm., Hannover. 
Windſch, Kfm., Leipzig. 
Lemmer, Director, n. Gem., 
Chemnitz. 
Jarislowsky, Berlin. 
Gerding, Ingen., Berlin. 
Schaumann, Kfm., Tyrnau. 
Winter, Kfm., Preßburg. 
Malucke, Advocat, u. Fam., 
Budapeſt. 
Meng, Kunſthändler, Berlin. 
Hötel z. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Salfeld, Rgtopacht., nebſt 
Gemahlin, Bulgkow. 


Hertz. Kfm., Breslau. 
Dr. Münſcher, prakt. Arzt, 
nebſt Gem., Berlin. 
Eppinger, Rentier, n. Fam., 
Deutſch⸗Eylau. 
Deichſel, Ing., Myslowitz. 
Bruckmann, Kfm., Fürth. 
Fr. Adminiſtrator Kieſewetter, 
Parzymiechy. 
Goldhardt, Kfm., Leipzig. 
Döring, Kfm., Berlin. 
Riedel, Kfm., Stuttgart. 
Jahn, Kfm., Mehlts. 
Danziger, Kfm., Poſen. 
Börner, Kfm., Waltersdorf. 
Drewitz, Fbrkb., Gera. 
Przybilla Holzkfm. Hammer 
Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle 777. 
Dr. v. Malici, Stabsarzt, 
n. Gem., Kaliſch. 
Heering, Beamter, n. Jam., 
Kaliſch. 
Smitt, Beamter, n. Fam., 
Kaliſch. 
Sauer, Gutsbeſ., n. Gem., 
8 Stradam. 
Br. Sanitätsrath Utting, n. 
T., Groltkau. 
Roͤhr, Beamter, Sagan. 
Lucks, Landwirth, Graudenz. 
Krüger, Kfm., n. Gem., 
Berlin. 
Brettſchneider, Kfm., Neiffe 
(Großmann, Kim., Cottbus 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, 


